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Den tOaien führ id) an der band,
Ben Degen an der Seiten,
Pfingftjunker bin id) zubenannt
ilnd mill in das gelobte Cand

JTuf meinem Sd)immei reiten.

Huf einem Schimmel blUbriefelwelf)
llîit feidenen Schabracken,

Der mai ihn wohl zu führen lueif?

mit einem Jtpfelbliitenrels,
Stolz trägt er feinen Hacken.

Der ©unbesrat, ber befanntlicb
eine Staffelung ber ©unbesbeiträge für
bic firifenbitfe befdjloffen bat, je nadj»
bem bie betreffenbe (Semeinbe ober ber
betreffettbe Stanton „in eine fd)limme
finamielle Sage geraten" finb, bat be»
fdjloffen, bie ©ntfdjeibung über bie finan»
Stelle fiage ber (öemetnbett bem ©olfs»
wirtfdjaftsbepartement 311 überlaffen, bie
©ntfdjeibung über bie finanäielle Sage
ber Stantone bat fieft. febod) ber ©unbes»
rat felbft oorbebalten. 3n ber ©egel
sablt ber ©unb ein Drittel ber Seiträge,
bei finan3fd)wadjen ©emeinben fann bie»
fer ©eitrag auf 3wei fünftel erhöbt wer»
ben uitb toenn ber Stanton and) finan3»
febwadj ift, fann mit ben Seiträgen bis
auf 60 ©ro3ent gegangen toerben.
Der neue fimnbelso ertrag mit ber Dürfei
ift am 12. ©lai in Straft getreten,
©rtillerieoberftleutnant SÔlarcel be ©tont»
rnoltin oon ©euenburg tourbe auf fein
©nfudjen unter Serbanfung ber gelei»
fteten Dienfte ooit feinem Stomtrtanbo
beim Stabe ber ffiarnifon oon St. ©tau»
t'tce enttaffen unb 3ur Dispofitiott ge»
ftellt. — Dem 3nfanteriemajor ©Ifreb
©affer in Stöitis tuurbe bas Stommanbo
bes Sdj'übenbatailtons 112 übertragen.
— Die Sorlage bes Sinawibepartements
3ti einem ©cfotbungsabbaugefeb tourbe
°om ©unbesrate angenommen. Diefe
portage toirb erft bei ber Serbftfeffion
«er eibgenöffifdfen Säte 3Uf Disfuffion
tornmen. Die fjauptfädjlidjften Seftim»
ittungen bes (Sefebentwurfes finb bie fol»
gertbeit: Die ©unbesoerfammtung ift er»
mädjfigt, oorübergebenb bie ©efol»
bt'.ttgen, ffiebätter unb fiöbne ber im
Ipienfte bes ©unbes ftebenben ©erfonen
bem jetoeiligen Stanbe bes fiebensfoftert
ünb ben wtrtfdjaftlidjen Serbältniffen
bes fianbes amiupaffen. Die auf ©runb
bes ©eamtengefebes com 30. 3uni 1927
unb ber übrigen ©unbeserlaffe feft»
gefebten ©efolbungen, ©ebälter unb
fiöbne bürfen iebodf um nid)t mehr als
fünf3ebn oom fimnbert oerättbert wer»

ein Pfinastited.

Ood) nicht allen ich reiten mag,
mag nicht alleine reiten,
mich foil durch Cag und Pacht und Cag,

mich foil durch 5eld und Wald und Rag

ein mädel jung hegleiten.

ein mädel jung, das foil mit mir
JTuf meinem Schimmel fd)acken.

heida, die helle maienzler!
Durchs Grüne galoppieren wir,
Der Wind bläht die Schabracken.

ben. Die jeweilige ©enberung ift ein»
beitlid) für alle ©efolbungen, ©ebälter
unb fiöbne 3U bemeffen. Die ©npaffung
erftredt fidji aud) auf ben Heberfdjufe»
betrag fotoie auf anbete Sergütungen,
bie als ©ntgelt für bie Dätigfeit im
Dienfte bes ©unbes su betrad)ten finb.
Drts3ufd)Iäge unb &inber3ulagen finb
oon ber ©npaffung ausgenommen, Sur
bas 3abr 1933 (co. 1934) toerben bie
jeweiligen ©efolbungen, ©ebälter unb
fiöbne oon gefebeswegen um 3ebn oom
Sunbert berabgefebt.

Die oom Sunbesrat aufgehellte
Draftanbenlifte für bie am 1.
3uni beginttenbe orbentlidje Sommer»
fejfion ber eibgenöffifdjen
©äte 3äblt 101 ©ummern, oon weldjen
aber bie meiften aus ber ©tär3feffion
berübergenommen ober foldje finb, bie
jebes 3abr an ber Sommertagung wie»
berfebren.

©e3iiglid) ber ©infubrbefdjrän»
fun g en bat bas ©olïswirtfdjaftsbepar»
tement oerfügt: Die in ©rtifel 1 bes

©unbesratsbefdjluffes ©r. 4 oom 6. ©tai
1932 über bie ©efebränfung ber ©infubr
oorgefebene befonbere ©ewitligung ber
Seftion für ©infubr ift bis auf weiteres
nidjt erforberlidj, fofern bie ©infubr
burd) bie bisherigen regulären 3mpor»
teure erfolgt unb normale ©infubr»
mengen nidjt überfdjritten werben. Diefe
Smporte föniten nur über bie nach»

folgenb bejeidjneten ©infubrjollämter er»

folgen: Safel, SBalbsbut, Sdjaffbaufen,
Singen, Äonftam, St. ©targretben,
©uebs, ©biaffo, fiuino, «rig, ©enf, Sal»
lorbe, fie Socle, fies ©errieres unb

©runtrut. ©infubrbewilligungsgebübren
werben auf obigen Senbungen einft»
weifen nidjt erhoben. Die an ber ©renäe
eintreffenben ®3aren werben oon ben

genannten 3oIIäintern ber ©ibgenöf»
fifeben Obeqollbireftion gemelbet, bie
barüber entfdjcibet, ob bie oorgefebenen
©ebingungen erfüllt finb. Die Stupor»
teure fönneu ihre ©infubren ber ©ib»
genöffifdien Ober3ollbireftion 3um oor»
aus fdjriftlid) ober tetepbonifd) befannt
geben. Diefe ©erfügung tritt am 12.
©tai in ftraft.

tlun gehe, mai, und klopfe an,
Wo liebe mädel häufen,
Und fag, id) bin ein rifcher mann,
Der feinen Schimmel reiten kann

Und im Galoppe faufen.

5Ubr her zu mir an deiner Rand,

Die lieb mid) will begleiten.
Der Schimmel fcharrt fchon in dem Sand,

Id) muß in das gelobte Cand

mit einer Rolden reiten.
Otto Suliuâ SBtet&num.

©nläfelicb bes ©blebens bes
©räfibenten ber f r a n 3 ö f i f cb e n
©epublif bat ber Sunbespräfibent
folgenbes Delegramm an ben fran3ö=
fifeben ©tinifterpräfibenten Darbieu ge»
richtet: „Das abfdjeulidjc ©erbredjen,
bas Sranfreid) feines ebrwürbigen ©rä=
fibenten beraubte, Iöft in ber Sdjweiä
altgemein ©ewegung unb heftige ©m=
pörung aus. ©Is Dolmetfcb biefer ©e=
fühle oerfidjern wir Sie 3ugleicb ber
tiefempfunbenen ^Teilnahme bes ©unbes»
rates unb bes Sdjwei3erooIfes an ber
Drauer, oon ber bie ©egierung ber
©epublif unb bas franäöfifdje Soif fo
fdjwer betroffen werben." ©ufserbem
ftatteten Sunbespräfibent ©totta unb
©iäepräfibent bes ©unbesrates, Schuft»
beb, bem franäöfifdjen ©otfebafter in
Sern einen ftonbotensbefudj ab.

Sür bie ©rofeäaf)! ber S a i f 0 n »

b a b n en bat ber SBinterbetrieb 1931/32
ein fo ungünftiges ©efultat ergeben, baf?
fid) allen ©rnfies bie Srage ergibt, ob
unter gleichen ©ebingungen im nädjften
SBinter überhaupt noch ber ©etrieb auf»
recöterbalten werben foil. Die fiötfcb»
bergbaljn hatte einen ©üdgang bes
©iunabmenüberfebuffes um mehr als eine
©iertelmillion Sranfen. Sehr ungünftig
war aud) bas ©rgebnis ber ©ern»©euen=
burg=Sabn. Der ©etriebsüberfebub ber
Solotburn=Sern=Sabn ift um 30 ©ro=
3ent, ber ber Serner Oberlanbbafmen
um 40 ©ro3ent 3urüdgegangen. Die
©fontreur»DberIanb»Sabn 3eigt eine
©inbube oon Sr. 160,000, bie 9Ben»
gcrnalpbabn hatte nur Sr. 85,000 ©in»
nahmen gegen Sr. 212,000 im ©orjaljre.
©udj bei ber ©ahn fiauterbrunnen»
©türren gingen bie ©innabmen um mehr
als bte £älfte 3uriid. Die in ber ©leftri»
fiperung begriffene Solotburn=©tiinfter»
®al)n erleibet burd) bie Schließung eines
etn3tgen inbuftrielleit ©etriebes, bie am
1. ©pril erfolgt ift, eine ©inbube oon
Sr. 35,000 unb falls bie oon ©ollfdjen
©t enwerfe ihren öodjofen in ©boinbes
fdjlieben follten, finb nod) weitere ©in»
buben unoenneiblid). Der ©etriebsüber»
fdjub ber ©bätifdjen ©ahnen ftebt um
etne oolle ©tillion hinter bem bes ©or=
jabres 3urüd unb bie Surfababn bat

Den Maien Mr ich an cler flancl,
ven vegen an cler Zeiten,
flsingstjunker bin ich zubenannt
llncl will in âas gelobte Lang

Kuf meinem Schimmel reiten,

Huf einem Schimmel biührieseiweiß
Mit seicienen Schabracken,

ver Mai ihn wohl zu führen weis;

Mit einem Kpselblütenreis,
Stolz trägt er seinen Nacken,

Der Bundesrat, der bekanntlich
eine Staffelung der Bundesbeitrüge für
die brisent,ilfe beschlossen hat. je nach-
dem die betreffende Gemeinde oder der
betreffende Kanton „in eine schlimme
finanzielle Lage geraten" sind, hat be-
schlössen, die Entscheidung über die finan-
zielte Lage der Gemeinden dem Volks-
wirtschaftsdepartement zu überlassen, die
Entscheidung über die finanzielle Lage
der Kantone hat sich jedoch der Bundes-
rat selbst vorbehalten. In der Regel
zahlt der Bund ein Drittel der Beiträge,
bei finanzschwachen Gemeinden kaun die-
ser Beitrag auf zwei Fünftel erhöht wer-
den und wenn der Kanton auch finanz-
schwach ist. kann mit den Beiträgen bis
auf 63 Prozent gegangen werden.
Der neue Handelsvertrag mit der Türkei
ist ain 12. Mai in Kraft getreten.
Artillerieoberstleutnant Marcel de Mont-
mollin von Neuenburg wurde auf sein
Ansuchen unter Verdankung der gelei-
steten Dienste von seinem Kommando
beim Stäbe der Garnison von St. Mau-
nce entlassen und zur Disposition ge-
stellt. — Dem Jnfanteriemajor Alfred
Easser in Köniz wurde das Kommando
des Schützenbataillons 112 übertragen.

Die Vorlage des Finanzdepartements
tu einem Besoldungsabbaugesetz wurde
uom Bundesrate angenommen. Diese
Vorlage wird erst bei der Herbstsession
der eidgenössischen Räte zur Diskussion
kommen. Die hauptsächlichsten Bestim-
mungeu des Gesehentwurfes sind die fol-
Senden: Die Bundesversammlung ist er-
uiächtigt, vorübergehend die Besol-
duugen, Gehälter und Löhne der im
Dienste des Bundes stehenden Personen
dem jeweiligen Stande des Lebenskosten
und den wirtschaftlichen Verhältnissen
des Landes anzupassen. Die auf Grund
des Beamtengesehes vom 30. Juni 1927
und der übrigen Bundeserlasse fest-
gesetzten Besoldungen, Gehälter und
Löhne dürfen jedoch um nicht mehr als
fünfzehn vom Hundert verändert wer-

Sn pNngsmea.

voch nicht allen ich reiten mag,
Mag nicht alleine reiten.
Mich soll äurch Lag unci Nacht uncl Lag,

Mich soll clurch Selcl unci waici unâ flag
6In Maclei sung begleiten.

Lin Määei Mg, ciaz soll mit mir

àf meinem Schimmel schacken,

fleiäa, ciie heile Maienzier!
Durch; Sriine galoppieren wir,
Ver wlncl bläht ciie Schabracken,

den. Die jeweilige Aenderung ist ein-
heitlich für alle Besoldungen, Gehälter
und Löhne zu bemessen. Die Anpassung
erstreckt sich auch auf den Ileberschuß-
betrag sowie auf andere Vergütungen,
die als Entgelt für die Tätigkeit im
Dienste des Bundes zu betrachten sind.
Ortszuschläge und Kinderzulagen sind
von der Anpassung ausgenommen. Für
das Jahr 1333 (ev. 1334) werden die
jeweiligen Besoldungen, Gehälter und
Löhne von gesetzeswegen um zehn vom
Hundert herabgesetzt.

Die vom Bundesrat aufgestellte
Traktandenliste für die am 1.
Juni beginnende ordentliche Sommer-
session der eidgenössischen
Räte zählt 131 Nummern, von welchen
aber die meisten aus der Märzsession
herübergenommen oder solche sind, die
jedes Jahr an der Sommertagung wie-
derkehren.

Bezüglich der Einfuhrbeschrän-
tun g en hat das Volkswirtschaftsdepar-
tement verfügt: Die in Artikel 1 des
Bundesratsbeschlusses Nr. 4 vom 6. Mai
1332 über die Beschränkung der Einfuhr
vorgesehene besondere Bewilligung der
Sektion für Einfuhr ist bis auf weiteres
nicht erforderlich, sofern die Einfuhr
durch die bisherigen regulären Jmpor-
teure erfolgt und normale Einfuhr-
mengen nicht überschritten werden. Diese
Importe können nur über die nach-

folgend bezeichneten Einfuhrzollämter er-
folgen: Basel, Waldshut, Schaffhausen,
Singen. Konstanz. St. Margrethen,
Buchs, Chiasso. Luino, Brig. Genf. Val-
lorbe. Le Locle. Les Verrmres und

Pruntrut. Einfuhrbewilligungsgebühren
werden auf obigen Sendungen einst-

weilen nicht erhoben. Die an der Grenze
eintreffenden Waren werden von den

genannten Zollämtern der Eidgenös-
fischen Oberzolldirektion gemeldet, die
darüber entscheidet, ob die vorgesehenen
Bedingungen erfüllt sind. Die Jmpor-
teure können ihre Einfuhren der Eid-
genössischen Oberzolldirektion zum vor-
aus schriftlich oder telephonisch bekannt
geben. Diese Verfügung tritt am 12.
Mai in Kraft.

Nun gebe. Mai, unci klopf« an,
wo liebe Maclel Hausen,

llnâ sag, ich bin ein rischer Mann,
ver seinen Schimmel ràn kann

Unci im Saloppe sausen,

Süflr her zu mir an cieiner flancl,

vie lieb mich will begleiten,

ver Schimmel scharrt schon in ciem Sanci,

Ich muß in cla; gelobte Lancl

Mit einer floicien reiten.
Otto Julius Bierbaum,

Anläßlich des Ablebens des
Präsidenten der französischen
Republik hat der Bundespräsident
folgendes Telegramm an den franzö-
fischen Ministerpräsidenten Tardieu ge-
richtet: „Das abscheuliche Verbrechen,
das Frankreich seines ehrwürdigen Prä-
sidenten beraubte, löst in der Schweiz
allgemein Bewegung und heftige Em-
pörung aus. AIs Dolmetsch dieser Ge-
fühle versichern wir Sie zugleich der
tiefempfundenen Teilnahme des Bundes-
rates und des Schweizeroolkes an der
Trauer, von der die Regierung der
Republik und das französische Volk so
schwer betroffen werden." Außerdem
statteten Bundespräsident Motta und
Vizepräsident des Bundesrates, Schult-
heß, dem französischen Botschafter in
Bern einen Kondolenzbesuch ab.

Für die Großzahl der Saison-
b a h n en hat der Winterbetrieb 1331/32
ein so ungünstiges Resultat ergeben, daß
sich allen Ernstes die Frage ergibt, ob
unter gleichen Bedingungen im nächsten
Winter überhaupt noch der Betrieb auf-
rechterhalten werden soll. Die Lötsch-
bergbahn hatte einen Rückgang des
Einnahmenüberschusses um mehr als eine
Viertelmillion Franken. Sehr ungünstig
war auch das Ergebnis der Bern-Neuen-
burg-Bahn. Der Betriebsüberschuß der
Solothurn-Bern-Bahn ist um 33 Pro-
zent, der der Berner Oberlandbahnen
um 43 Prozent zurückgegangen. Die
Montreur-Oberland-Bahn zeigt eine
Einbuße von Fr. 163,333, die Wen-
gernalpbahn hatte nur Fr. 85,333 Ein-
nahmen gegen Fr. 212,333 im Vorjahre.
Auch bei der Bahn Lauterbrunnen-
Mürren gingen die Einnahmen um mehr
als die Hälfte zurück. Die in der Elektri-
fizierung begriffene Solothurn-Münster-
Bahn erleidet durch die Schließung eines
einzigen industriellen Betriebes, die am
1. April erfolgt ist, eine Einbuße von
Fr. 35.333 und falls die von Nollschen
Ei enwerke ihren Hochofen in Choindez
schließen sollten, sind noch weitere Ein-
büßen unvermeidlich. Der Betriebsüber-
schuß der Rhätischen Bahnen steht um
eine volle Million hinter dem des Vor-
jahres zurück und die Furkabahn hat
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nicht einmal ihre Sktriebsuntoften her»
eingebracht.

_Die Delegiertenoerfamtnlung bes
Sd)toei3. Sdjübenoereins roäblte
an Stelle bes 3iirüdgetretenen ôerrn 31.

Zauber ben bernifchen Stanbibaten 5t>er=

mann Sogt in Dberbiebbad) in bas
3entraIïomitee Slrnolb St auber,
bem bie Skrfammlung für leine lang«
iäbrige Dätigteit im freiroilligen Schieb«
roefen mit ber ©brenmitgliebfdjaft unb
ber ©olbenen Skrbienftmebaille bes S.
S. 33. gebanït batte, ift am gleichen
Sage an einem gersfdjfage geftorben.

3m 31 a r g a u tourbe bei ber Ste»

gierungsratserfabroabl für ben oerftor«
benen Osfar Sdjibler Dr. Stubolf Sieg«
rift in 3larau mit 22,215 Stimmen ge=
roäblt. Die 3abl ber leeren Stimm»
Settel betrug 29,569. £>iemit ift ber erfte
So3iaIbemofrat in ben Slargauer Ste«

gierungsrat eingesogen, ber nun aus
2 Skrtretem ber Stauern» unb 33iirger=
Partei, einem greifinnig«bemotratifd)en,
einem 5tatboIifd;«tonferoatioen unb einem
Sosialbemofratert sufammengefebt ift.
Der neue Strafgefebentrourf mürbe mit
33,006 gegen 13,770 Stimmen ange«
nomnten. — 3nfolge ftutsfdjluffes rottr«
ben bie Stumpen in ben Staugruben ber
5traftroerfe 511 i n g n a u ftillgelegt, fo
bafs in biefen bas SBaffer um 16 SOÎeter

ftieg. Der Schoben toirb auf 180,000
granten gefdjäbt. Stucb mufste eine 3lr«
beitseinftellung eintreten, bie tnobl 10
bis 14 Sage roäbren roirb.

Der St a f I e r SJtufeumsbau tourbe bei
ber Stoltsabftimmung mit 6830 3a ge=

gen 6190 Stein angenommen. 3rt
Stafel befchlob ein Komitee eine 3rti«
tiatioe su lancieren, roonad) in 3ufunft
ftatt bes 1. SJtai ber Stormittag bes 1.
Stuguft als offisieller Feiertag eingeführt
toürbe. Stud) [oll bie Sîegierung ermäcb«

tigt roerben, bie St. 3afobs«ScbIad)tfeier
mit ber 1. Stuguftfeier su oercinigen.

3tt Stafel ftarb im Stlter oon 86
3abren ©buarb 33reisvoerï= tîriebrid), oon
1889 1910 Stfarrer an ber St. Seon»
barbsgetneinbe in Stafel.

3n ©enf ftarb an beu Solgen eines
Slutounfalles ber Sßräfibent ber ©enfer
Stolîsbant, ©ruft garquet. ©r roar
©brenpräfibent ber Seftion ©enf bes
toeftfd)toeiserifcben 5janbetsreifenben=
oerbanbes.

3n ©larus tonnte am 1. SJtai
Stuguft SBeber, gaftor in ber Stucb«
bruderei ber „©larner Stacbrichten", bie
55jährige SJtitgliebfchaft bei feinem Ste»

rufsoerbanbe feiern. Stor sroei Sßocbett
toaren es 60 3abre, bafs er in feinen
Steruf eingetreten ift.

Stm 6. bs. ftarb in ©hur nad) lan«
gern fdjtoerem Seiben Dr. ©eorgius
Sdjntib oon ©rüned, Stifdjof oon ©hur
unb Detan ber fdjtoei3erifd)en Stifcböfe.
©r roar 1851 in Surrbein geboren, ging
1872 nad; Sonbon, too er im Stnaben»

feminar ber ©rsbiö3cfe Sßeftminftcr
unterridjtete. Später ftubierte er im
Striefterfeminar St. Susi Sbeologie unb
tourbe 1875 sum Skiefter getoeibt. ©r
ftubierte in Stom fanonifebes Stecht uni)
tourbe Skofeffor an ber Stiftsfdjute in
Difentis. 1880 tarn er als Skofeffor
an bas Skiefterfeminar in ©hur, 1889

tourbe er 51an3ler unb 1898 ©eneraloilar
ber Diösefe ©hur. 1908 tourbe er 3um
Stifdjof oon ©hur geroäblt unb 1925
feierte er bas 50jährige Skiefterjubiläum.

Die ©emeinbe gurna, beren
SSfarramt bureb eine oertjeiratete grau
oerfeben toirb, toill ihre Stfarrin, irob=
bem jüngft bas Stünbneroolt bie SBäbl«
barfeit ber grauen ins Sßfavramt ab«
gelehnt bot, nicht fortfehiden. Die ©e«
meinbe beruft fid) auf bie Stunbes« unb
Santonsoerfaffung unb nun toirb es
toobl einen firdjenredjtlid) boebitttere«
effanten Streit geben. 3n St o t b e n
b r u n n e n bebrobte ber Sîeifenbe ©mil
SRebger am 9. bs. im altobolifdjen 3u«
ftanb feine grau unb oerlebte babei fein
8 SJtonate altes 51inb. Die grau flüd)«
tete auf bie Daube unb rief um itilfe.
Stadjbarn brachten fie famt bem Säug»
ling unb einem 2jährigen 5tinbe in
Sicherheit. Der SJiann ging in ben Sei«
1er unb oerfuebte fid) burd) brei Sdjüffe
bas Sehen 3U nehmen. Slls bies tnifs«
lang, fdfjnitt er fieb mit einem SReffer
bie 51eble burd) unb oerblutete.

Stei ber ©emeinbeabftimmung oom
8. bs. in S u s e r n tourbe ein 5trebit oon
gr. 1,650,000 sur Sdjaffung neuer
Sportanlagen, ebenfo rote ein Storfdjufs«
trebit oon gr. 2,000,000 für bie gort«
fübrung ber Stauarbeiten bes neuen
5tunft= unb 5tongrebbaufes mit grobem
SJtebr bereinigt. — SInläfslicl) ber 600.
SBieberfebr bes 3abrestages bes ©in«
trittes bes Stanbes Susern in ben Stuttb
ber ©ibgettoffenfdjaft beantragt ber Ste«

gierungsrat bent ©rohen Stat eine
Sammlung 3ugunften bes lu3ernifd)en
Sungenfanatoriums 3u oeranftalten, too«
bei ber 5tanton als erfte SInlage gr.
100,000 fpenben foil. — 3m Stranbfall
oon SR e n 3 n a u tourbe bie Däterfdjaft
in Sßerfon 3toeier 17jäbriger SRäbdjen
eruiert, bie in ber Stnftalt interniert
toaren. Sie tourben im Stabnbof Susern
oerbaftet unb legten ein oolles ©e=

ftänbnis ab.

3n Sa © b n u r » b e « g o it b s bran«
gett unbelannte ©inbreeber in bie Stäum»
liebfeiten bes Sdjübenoereins „Sirmes
Sîéunies" unb nahmen 3000 Stüd Ste«

ooloer» unb globertpatronen mit. Das
©elb, bas fid) ebenfalls bort befanb,
lieben fie unberührt.

Stei ber SIbftimmung oom 8. SJtai
haben bie £> b to a l b n e r bie 3nitiatioe
auf Stefdjränfung ber Slmtsbauer für bie
SRitglieber ber Stegierung unb bie ©e=

tneinberäte, foroie aud) bas Datisgefelj
oerroorfen.

3n ber Eantoitalen Stoltsabftimmung
oon St. ©allen tourbe bas 3agb=
gefeb, bas ben ©emeinben bie fafttl»
tatioe ©infübrung ber Steoierjagb er«

möglichen follte, mit 34,898 gegen
21,112 Stimmen oerroorfen.

Stei einer Sîatsberrnroabl einer Sanbs«
gemeinbe in ber SStard)', bei toeldier ber
tonferoatioe Sanbibat tnapp unterlag,
follen foroobl auberîantonale roie aud)
auslänbifdie Sosialiften mitgeftimmt unb
teilroeife aud) noch mit beiben ôânben
abgeftimmt haben. Heber biefe Sita«
nöoer berrfdjt in ber SJtarcb ©ntrüftung.

3n S a u f a n n e ermorbete ber junge
Sîascatti feine Straut, eine Steuenbur«

gerin, mit 5 Dolcbfticben, oon benen einer
mitten ins £>er3 traf, roeil ficb bie ©Item
bes SStäbdjens ber Beirat roiberfebten.
Stad) ber Dat erbängte ficb Stascetti.

Die Söroin „Stegula" im 3 ü r d) e r
3oo fcfjentte fünf gefunben 3ungett bas
Sebett. 3lud) im Digerljaufe gibt es
brei 3unge unb auch' bie Seoparben«
mutter „Sittab" fiebt SStutterfreuben
entgegen.

i H um.'

3lnt 9. SJtai eröffnete Sträfibent Stiiti«
fofer bie SJtaifeffion bes ffiroben
St a t e s mit einem Stacbruf auf bie feit
ber lebten Seffion geftorbenen SJtit«
alieber bes ©roben States unb burd) ben
©roben Stat ©eroäblten. ©s finb bies
bie ©robräte Slrnolb griebli, Delsberg;
3Ibolf Stettier, ©rinbeltoalb; ber Senior
bes States, Samuel Sehers; ferner ©e«
neralproturator Sangbans unb Stäube«
rat ©barmillot. Der Stat ehrte bie Skr«
ftorbenen burd) ©rbeben oon bett Siben.
Stach Skreittigung ber ©efd)äftslifte lei«
fteten bie neuen ffirobratsmitglieber, ©.
Sdjneiter, ©nggiftein=3Borb; @. Db-
SJtoeggli, Delsberg, unb |>erm. Straub,
SJtatten bei 3nterlafen, beu ©ib. SJtit
ber ©rlebigung oon Direttionsgefdjäften
begann bie eigentliche Slrbeit. ©rft rour«
ben oerfebiebene Slrebite für S5oben»
oerbefferungen, ftorrettionen, Stn« unb
3ubauten in ber ©rsiebungsanftalt für
f&täbdjen in 51et)rfab, in ber 3ßolt3ot=
faferne Stern unb in ber ©rstebungs«
anftalt in ©rlad), ferner für einen SBeg«
bau SIbeIboben«$abnenmoos beroilligt.
3u lebhafter Debatte gab ber gonbs
für bie tantonale SHters« unb Sinter«
bliebenenoerfidjerung Slnlab. Stach einem
oorliegenben Stefdjlub, ber oon Slrmen«
birettor Dürrenmatt unb namens ber
Staatsroirtfdjaftsfommiffion oon Sdjiirdj
(freif.) unterftübt toirb, follte ber gonbs,
ber runb 3,5 SJtillionen granten beträgt,
auf 1. 3anuar 1932 geteilt in einen
goitbs für eine tantonale Sllters« unb
Ôinterlaffenenoerfidjerung (runb 2 SJtil»
lionen granten) unb in einen gonbs
sur iinterftiibung bes Sllters (1,5 SJtil
lionen grauten) geteilt rocrbeit. Stad) er«

fdjöpfenber Debatte feblägt Staaflaub
(freif.) bie Stüdroeifung an bie Stegie«

rung oor, 3toeds befferer Slbtlärung, ba
auch nod) nid)t getlärt ift, ob ber Stat
ohne roeiteres über bie 3 SJtillionen
granten oerfügen fann. Unb fo tourbe
benn bas ©efdjäft mit 64 gegen 55
Stimmen surüdgeroiefen. Stacbbem bann
bem Detret über bie Deilung ber beutfeb«
reformierten kirdjgemeinbe St. 3mmer«
tal in sroei felbftänbige Sircbgemeinbevt
St. 3mmer unb ©orgémont sugeftimmt
roorben roar, referierte Stegierungsrat
Stubolf über bie fosialbemotratifdje 3ni
tiatioe, roorin bie ©infübrung ber 33er»

bältnisroabl bes Stegierungsrates oer«
langt toirb. Darauf folgten noch einige
SJtotionen unb 3nterpeIIationen unb eine
tleine 3lnfrage oon roegen ber Skfebung
ber Direttorftelle ber SBalbau unb ber
Skofeffttr für 33ft)d)iatrie an ber Uni»
uerfität.

320 VIL KLKblLK vvocnL ^lr. 20

nicht einmal ihre Betriebsuntosten her-
eingebracht.

Die Delegiertenversammlung des
Schweiz. Schützenvereins wählte
an Stelle des zurückgetretenen Herrn A.
Rauber den bernischen Kandidaten Her-
mann Vogt in Oberdietzbach in das
Zentralkomitee Arnold Rauber,
dem die Versammlung für seine lang-
jährige Tätigkeit im freiwilligen Schietz-
wesen mit der Ehrenmitgliedschaft und
der Goldenen Verdienstmedaille des S.
S. V. gedankt hatte, ist am gleichen
Tage an einem Herzschlage gestorben.

Im A arg au wurde bei der Re-
gierungsratsersatzwahl für den verstor-
denen Oskar Schibler Dr. Rudolf Sieg-
rist in Aarau mit 22,215 Stimmen ge-
wählt. Die Zahl der leeren Stimm-
zettel betrug 29,569. Hiemit ist der erste
Sozialdemokrat in den Aargauer Re-
gierungsrat eingezogen, der nun aus
2 Vertretern der Bauern- und Bürger-
Partei, einem Freisinnig-demokratischen,
einem Katholisch-konservativen und einem
Sozialdemokraten zusammengesetzt ist.
Der neue Strafgesetzentwurf wurde mit
33,006 gegen 13,770 Stimmen ange-
nommen. ^ Infolge Kurzschlusses wur-
den die Pumpen in den Baugruben der
Kraftwerke Klingnau stillgelegt, so

datz in diesen das Wasser um 16 Meter
stieg. Der Schaden wird auf 130,000
Franken geschätzt. Auch mutzte eine Ar-
beitseinstellung eintreten, die wohl 10
bis 14 Tage währen wird.

Der B a sler Museumsbau wurde bei
der Volksabstimmung mit 6330 Ja ge-
gen 6190 Nein angenommen. In
Basel beschlotz ein Komitee eine Ini-
tiative zu lancieren, wonach in Zukunft
statt des 1. Mai der Vormittag des 1.
August als offizieller Feiertag eingeführt
würde. Auch soll die Regierung ermäch-
tigt werden, die St. Jakobs-Schlachtfeier
mit der 1. Augustfeier zu vereinigen.

In Basel starb im Alter von 86
Jahren Eduard Preiswerk-Friedrich, von
1389 1910 Pfarrer an der St. Leon-
hardsgemeinde in Basel.

In Genf starb an den Folgen eines
Autounfalles der Präsident der Genfer
Volksbank, Ernst Farguet. Er war
Ehrenpräsident der Sektion Genf des
westschweizerischen Handelsreisenden-
Verbandes.

In Glarus konnte am 1. Mai
August Weber, Faktor in der Buch-
druckerei der „Glarner Rachrichten", die
55jährige Mitgliedschaft bei seinem Be-
rufsverbande feiern. Vor zwei Wochen
waren es 60 Jahre, datz er in seinen

Beruf eingetreten ist.

Am 6. ds. starb in Chur nach lan-
gem schwerem Leiden Dr. Eeorgius
Schmid von Erüneck, Bischof von Chur
und Dekan der schweizerischen Bischöfe.
Er war 1351 in Surrhein geboren, ging
1372 nach London, wo er im Knaben-
seminar der Erzdiözese Westminster
unterrichtete. Später studierte er im
Priesterseminar St. Luzi Theologie und
wurde 1875 zum Priester geweiht. Er
studierte in Rom kanonisches Recht und
wurde Professor an der Stiftsschule in
Disentis. 1330 kam er als Professor
an das Priesterseminar in Chur, 1839

wurde er Kanzler und 1898 Generalvikar
der Diözese Chur. 1903 wurde er zum
Bischof von Chur gewählt und 1925
feierte er das 50jährige Priesterjubiläum.

Die Gemeinde Furna, deren
Pfarramt durch eine verheiratete Frau
versehen wird, will ihre Pfarrin, trotz-
dem jüngst das Bündnervolk die Wähl-
barkeit der Frauen ins Pfarramt ab-
gelehnt hat, nicht fortschicken. Die Ge-
meinde beruft sich auf die Bundes- und
Kantonsverfassung und nun wird es
wohl einen kirchenrechtlich hochintere-
essanten Streit geben. In Rothen-
brunnen bedrohte der Reisende Emil
Metzger am 9. ds. im alkoholischen Zu-
stand seine Frau und verletzte dabei sein
8 Monate altes Kind. Die Frau flüch-
tete auf die Laube und rief um Hilfe.
Nachbarn brachten sie samt dem Säug-
ling und einem 2jährigen Kinde in
Sicherheit. Der Mann ging in den Kel-
ler und versuchte sich durch drei Schüsse
das Leben zu nehmen. Als dies mitz-
lang, schnitt er sich mit einem Messer
die Kehle durch und verblutete.

Bei der Gemeindeabstimmung vom
3. ds. in L u z e rn wurde ein Kredit von
Fr. 1,650,000 zur Schaffung »euer
Sportanlagen, ebenso wie ein Vorschutz-
kredit von Fr. 2,000,000 für die Fort-
führung der Bauarbeiten des neuen
Kunst- und Kongretzhauses mit grotzem
Mehr bewilligt. - Anlätzlich der 600.
Wiederkehr des Jahrestages des Ein-
trittes des Standes Luzern in den Bund
der Eidgenossenschaft beantragt der Re-
gierungsrat dem Grotzen Rat eine
Sammlung zugunsten des luzernischen
Lungensanatoriums zu veranstalten, wo-
bei der Kanton als erste Anlage Fr.
100,000 spenden soll. — Im Brandfall
von Menznau wurde die Täterschaft
in Person zweier 17jähriger Mädchen
eruiert, die in der Anstalt interniert
waren. Sie wurden im Bahnhof Luzern
verhaftet und legten ein volles Ge-
ständnis ab.

In La Chaur-de-Fonds dran-
gen unbekannte Einbrecher in die Räum-
lichkeiten des Schützenvereins ..Armes
Réunies" und nahmen 3000 Stück Re-
volver- und Flobertpatronen mit. Das
Geld, das sich ebenfalls dort befand,
lietzen sie unberührt.

Bei der Abstimmung vom 3. Mai
haben die Obwaldner die Initiative
auf Beschränkung der Amtsdauer für die
Mitglieder der Regierung und die Ge-
meinderäte, sowie auch das Tanzgesetz
verworfen.

In der kantonalen Volksabstimmung
von St. Gallen wurde das Jagd-
gesetz, das den Gemeinden die fakul-
tative Einführung der Revierjagd er-
möglichen sollte, mit 34,893 gegen
21,112 Stimmen verworfen.

Bei einer Ratsherrnwahl einer Lands-
gemeinde in der March, bei welcher der
konservative Kandidat knapp unterlag,
sollen sowohl autzerkantonale wie auch
ausländische Sozialisten mitgestimmt und
teilweise auch noch mit beiden Händen
abgestimmt haben. Ueber diese Ma-
növer herrscht in der March Entrüstung.

In Lausanne ermordete der junge
Rascatti seine Braut, eine Neuenbur-

gerin, mit 5 Dolchstichen, von denen einer
mitten ins Herz traf, weil sich die Eltern
des Mädchens der Heirat widersetzten.
Nach der Tat erhängte sich Rascetti.

Die Löwin ,.Régula" im Zürcher
Zoo schenkte fünf gesunden Jungen das
Leben. Auch im Tigerhause gibt es
drei Junge und auch die Leoparden-
mutter „Sittah" sieht Mutterfreuden
entgegen.

Am 9. Mai eröffnete Präsident Büti-
kofer die Maisession des Trotzen
Rates mit einem Nachruf auf die seit
der letzten Session gestorbenen Mit-
glieder des Grotzen Rates und durch den
Grotzen Rat Gewählten. Es sind dies
die Grotzräte Arnold Friedli, Delsberg:
Adolf Stettler, Grindelwald! der Senior
des Rates, Samuel Scherz: ferner Ge-
neralprokurator Langhans und Stände-
rat Charmillot. Der Rat ehrte die Ver-
storbenen durch Erheben von den Sitzen.
Nach Bereinigung der Geschäftsliste lei-
steten die neuen Grotzratsmitglieder, E.
Schneiter, Enggistein-Worb: E. Th.
Moeggli, Delsberg, und Herm. Sträub,
Matten bei Jnterlaken, den Eid. Mit
der Erledigung von Direktionsgeschäften
begann die eigentliche Arbeit. Erst wur-
den verschiedene Kredite für Boden-
Verbesserungen, Korrektionen. An- und
Zubauten in der Erziehungsanstalt für
Mädchen in Kehrsatz, in der Polizei-
kaserne Bern und in der Erziehungs-
anstatt in Erlach, ferner für einen Weg-
bau Adelboden-Hahnenmoos bewilligt.
Zu lebhafter Debatte gab der Fonds
für die kantonale Alters- und Hinter-
bliebenenversicherung Anlah. Nach einem
vorliegenden Beschlutz, der von Armen-
direktor Dürrenmatt und namens der
Staatswirtschaftskommission von Schllrch
(freist) unterstützt wird, sollte der Fonds,
der rund 3,5 Millionen Franken beträgt,
auf 1. Januar 1932 geteilt in einen
Fonds für eine kantonale Alters- und
Hinterlassenenversicherung (rund 2 Mil-
lionen Franken) und in einen Fonds
zur Unterstützung des Alters <1,5 Mil
lionen Franken) geteilt werden. Nach er-
schöpfender Debatte schlägt Raaflaub
(freist) die Rückweisung an die Regie-
rung vor, zwecks besserer Abklärung, da
auch noch nicht geklärt ist, ob der Rat
ohne weiteres über die 3 Millionen
Franken verfüge» kann. Und so wurde
denn das Geschäft mit 64 gegen 55
Stimmen zurückgewiesen. Nachdem dann
dem Dekret über die Teilung der deutsch-
reformierten Kirchgemeinde St. Immer-
tal in zwei selbständige Kirchgemeinden
St. Immer und Corgmnont zugestimmt
worden war. referierte Regierungsrat
Rudolf über die sozialdemokratische Ini
tiative, worin die Einführung der Ver-
hältniswahl des Regierungsrates ver-
langt wird. Darauf folgten noch einige
Motionen und Interpellationen und eine
kleine Anfrage von wegen der Besetzung
der Direktorstelle der Waldau und der
Professur für Psychiatrie an der Uni-
versität.
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Der ÜRegierungsrat bestätigte bie
SBablett oon IRotar Sßilbelm Döbler in
Steffisburg unb Sanbmirt 5larl 3Bt)fe in
iletenborf als 5Imtsrid)ter bes 51mis=
beäirtes f£l)un unb bie 2Bai)l bes 2Birtes
Subolf 3roat)Ien in Dirfcbborn als
51mtsrid)ter int 5lmtsbe3irf Sd)toar3en=
bürg. Den Zieraten Dr. Saul ©arnier
oon Saignetegier, ber fid) in Sern, unb
Dr. 3frtfe SRtnber oon huttmil, ber fid)
m ôutttptl nieber^ulaffen gebenft, tourbe
bte Serotlltgung 3ur Ausübung bes 5Ir3t=
berufes erteilt. — 3n ben reformierten
«trdjenbtenft bes Cantons mürben auf*
genommen ©ruft 3ff oon ©onbisroil in
Sern, Sriebrid) Soft oon ©ggiroil in
graucnfappelert unb Saul 5laifer oon
uttb in Solotburn.

51m 30. 5tpril mürbe aus ber Saudje»
grübe bes öffentlichen 5lbortes auf bem
Sabnbof S d) 10 a r 3 e tt b u r g bie Seiche
eines ausgeroadffenen neugeborenen ftitt»
bes [)erausge3ogen. Das Stinb ift laut
ältlichem ©utadjten Iebenb in bie
3aud)egrube gefommen unb muf) un»
gefäbr 6 SÜionate bort gelegen haben.
(Es fjanbelt fid) offenbar um Uiitbs»
ntorb unb es roirb jebermann erfudjt,
fadjbienlidje Angaben entmeber bem

5Rid)teramt Sdjtuarjenburg ober bem

nädjften Solijeipoften mtteuteilen.

3n ö e r 3 0 g e it b u d) f e e bat §err
SRotar ©ottfrieb 5lerni, ber feit 1896
bas 5Imt bes 3ioiIftanbsbeamten mit
grober ©emiffenbaftigfeit betleibete, be=

miffioniert.
51us 5lnlafj bes Sängertages bes

5treisgefangoereins 3 n t e r I a e n »

O b e r b a s I i mürbe eine ©ebenttafel
für ben 1925 oerftorbenen Sängeroater
unb Solfslieberfompontftcn 3. fR. 3ren=
get eingeroeibt.

Stuf ben 1. 3uni tritt nad) 51jäbriger
Dienft3eit in S r i e tt 3 3>err Softbalter
3ürd)er oon feinem 51mte 3urüd. 51n
feine Stelle mürbe £>err 5Rubolf ôugg»
1er, Softunterbureaudjef in Sern, ge=

roäblt.

f Kail Immanuel
gern. 03ettd>tspräfitocnt oon Saatien unb

3nfpettor in Dljun.

3m Hilter oott 67 galjrert ftarb in feinem
Seim an ber Hernftrafjc in Dfb"' am 28.
Hlärj 1932 93erfid)erungsinfpeItor Kad ©nt=
manuel 3''tgrc. Der SBerblidjene ïam erft in
fpätern fiebcttsjafiren nad) Dijun. Seine i)aupt=
|äd)lid)Jte SBtrïfûinfeit entfaltete er tn [einer
beimatgemeinbe Saunen, bie itm 1885, nad)=
bem er fein Beljrereramen in gofrail beftanben
natte, als £el;rer berief. Slarl 3^9^ war
an mehreren Sdjulen ber ffiemeinbe mit be»
Item ©tfolg tätig; beim er befafs gtofje pä»
.agogifdje Kernt tniffe unb ©igenfdjaften, bie ifjn
„Tätigten, feine Sdjüler burd> anregenben
t'nterridjt unb burd) ftraffe, jugleid) aber liebe»
nolle X)if3ipltii 3U ooräügltd>en fieiftungen 311

bringen, yiad) mehreren 3afjven £ei)rtätigteit
®äl)lten bie Saaner ben ftattlidjen SUlann, ber
f'd) feine ffiunft burd) feilt leutfetiges ÏBêfen
erworben (jatte, junt ©emetnbefdjreiber. 3Bät)=
renb einiger 3eit mar er äugleid) Del)ret unb
ffietneinbefdjteiber, unb erft, als bie HIrbeit auf
ber ©emeinbefdjreiberei immer ntefjr junatjm,
gab er bie Setjrerftelte auf.

Karl. gingre mar eine Hlrbeitsfraft erfiett
Klanges ; wenn er fid> ins 3eug legte, bann
brad)te er bie größte unb fdjraierigfte Hlufgabe
in furjer 3eit juftanbe, mobei il)iit feine 9tüd)=
ternl)eit nttb fein prattifdjer Sinn bie beften

'

Dienfte Ieifteten. Die ^Popularität bes 93erftor
benett roudjs non gatjr 311 3<dd unb im 3<Jb"
1898 rourbe er als ©eridjtspräfibent oon Saa»
neu geraäljlt. Diefes für einen Hidjtjuriften
äußerft fdjroierige unb oerantroortungsoolte
Html belleibete er bis 3um 3<*l)" 1914, bis
3um 3®ttpun!t, als bie neue ©efeßesoorfrßrift
in Kraft trat, bie oerfügte, baß nur trießr

juriftifd) gebilbete SJÎânner beit ^Soften eines

ffiecid)tspräfibenten befleiben fönnen.

f Hort ©mmanuel 3ingre.

tpolitifd) befaitute fid) Karl 3'»9" 3unt
greifinn unb er ftanb mit llebe^eugung unb
fefter ©ntfd)lojfeni)eit ju feinen ©runbfätjen, bie
er in feiner §eimatgemeinbe, aber aud) in mei=
terem Äreife gefeßidt 3U oertreten toujjte. SBor
allem aber roibmete fiep ber SSerftorbene mit
großer Siebe unb Sadjlenntnis ber Sßielßudjt.
©r mar ein oorjUgticper S3iel)fennet, ber oiel
3ur §ebuitg ber ®iel)3ud)t im Saaiteiilanbe bei»
getragen pat. ©r fn^te bie Sanbmirtfd)aft mit
geeigneten iOlitteln 3U förbern; fo mar er ber
erfte, ber bur<b ®erfud)e mit ftunftbiinger ben
©rtrag ber SBiefen 3n etpöben trachtete unb
feine fianbsleute jn äpnlidjen ©rperimenten oer»
anlaste, ©r mad)te auch jeitraubenbe ©erfueße
im ffiartenbau unb ging initiatio oor im ©e»

noffenfdjaftsmefen.
HIIs Sdfulmann ßat er fid) 3eitlebens mit

®orIiebe mit Sdfulftageit befaßt unb es mar
iijtn eine greube, längere 3al)te als tpräfibent
ber Setunbarfd)ul!ommiffion ju mitten, ©t mar
ein begeifterter greunb bes ©efanges unb ber
iUlnfit. Sd)on im gab" 1^84 trat er in ben

SRämterdjor ,,©d)0 00m Olben" eilt, rourbe
3toei gab" barauf beffen Dirigent unb blieb
es mäbrenb mel)r als 3toan3ig gabren. Hlud)
in Dbun mar fiarl 3'ugre ein begeifterter
SJiännerdjörler.

Htls et im 3ab" 1^14 fein Html als ©e=

rid)tspräfibent oon Saanen nieberiegte, folgte
er einem ebtenoollen Hufe ber Sdjroeij. fiebens»

oerfid)erungs» unb Hentenanftalt 3brid), bie ißtr

juin gnfpettor für bas SBernet Dberlattb in

Dtjun ernannte. Hur ungern naf)m er Hbféieb
oon feinem lieben Saanenläubdjcn, in beffen

Dieitft er feine beften Kräfte geffellt batte.
Hbcr er raupte fid) and) in Xbuit raobi einju»
ridden unb greunbe 3U finben. 16 gabve lang
ftanb Kart 3ingre auf feinem ißoften als 3n»
fpettor unb nun ift er mitten aus feinet Hrbeit
abberufen roorben.

Das ^tnbenfen an ben feutfeltgcn unb Hebens»

roürbigen SHenfdjen, an ben tüdjtigen unb roert»

tätigen Sürger bleibt in allen ©bten befteßen.

Der Pfarrer ber reformierten 3ircb=
gemetnbe Saufen, Serr fite, tbeol.
3obannes Stäbelitt, bat feinen iRüdtritt
ertlärt. fßfarrer Stäbelin tourbe 1865

geboren, amtete oorerft in Scbroanbett
(©Iarus), mürbe 1901 in ben bernifdjen
Rirdjenbienft aufgenommen uttb als
beutfdjer Pfarrer nad) f]3runtrut ge=
roäblt, oon mo er 1907 nad) Saufen
überfiebelte. tRun tritt er in ben toobL
oerbienten iRnbeftanb.

Dobesfälle. 3m 23erner Salem»
fpital ftarb im 5111er oon 77 gabren
Éerr £ans 2Robr»23obren, geroefener
Eotelier 3um „Oberlanb" in ©rinbel»
toalb. 3n ©rinbelroalb ftarb im bo=
ben Hilter oon 80 3abren fÇrau Su»
faune 23Ieuer=23Ieuer an einem Sd)Iag=
anfall. — 3m beften SRannesalter oon
51 3abren ftarb in Siel 3ngenieur
©rnft 23erger=CftenoaIber, Direttor ber
©iefeerei unb SRafcbinenfabrit Öfter»
tualbcr 51.=®. in Siel.

Saut gabrbud) bes ftatiftifdjcn 51mtcs
3eigte bie äR i e 13 i n s ft a t i ft i in Sern
für bas 3abr 1931 einen ÏRietinbe* oon
198, gegen 195 int Sorjabre. Die Ser»
teueruttg madbt îid) befonbers bei ben
3 unb 4 Simmerroobnungen obne ÏRan»
forbe bemerïbar. ©egen 1914 beträgt
bie StRiet3insfteigerung 98 Sro3ent, roäb»
renb ber Sebensbaltungsïofteninber obne
SLRiete nur um 43 Srosent böber ift als
im genannten 3abre. Der Çremben»
oerïebr uiar, an ber (Säftejabl gemeffen,
befriebigenb. Die ©äfte3abl mar
176,466, um 380 mebr als im Sor-
iabr. Die 3abl ber 51uslanbsgäfte aber
ift oon 72,010 auf 59,263 3urüdgegan=
gen. -- 3m 3abre 1850 mar bte ©in»
mobner3abl Serns 29,670, ©nbe 1931
aber 114,272. Sie ift alfo faft auf bas
oierfadje geftiegen. — 3ablungs
befehle mürben in ber Stabt im oer»
gangenen 3abre 45,480 erlaffen, bar»
unter 18,251 Steuerbetreibungen. Der
Çorberungsbetrag belief fid) auf 3fr.
30,494,599, barunter 3r. 2,593,756
Steuerbetreibungen. Das Sreis»
nioeau ber 3nbexlebensmittel
bat fid) im Saufe bes 3abres um 6,7
Sro3ent gefentt. Silliger mürbe baupt»
fäd)Iidb gleifd) unb Obft, einige Wrtifel
ber 5ioIoniaIroarenbratid)e finb fogar
unter bie Sorîriegspreife gefunlen. Die
SCRictpreife finb bagegen um 3 Sunfte
geftiegen, ber Sierpreis ift nod) berfelbe
mie 3ur 3eit bes ööd)fttnberes, basfelbe
trifft bei ben tRaucbroaren, 3eitungs»
abonnements, 3inobefud)en, 5tr3t», Spi»
tal= unb 3abnar3tïoften unb ben Ser»
tebrsausgaben 3U.

51m 7. 9Jèai (Samstag) batte bas
3 i 0 i I ft a n b s a m t nid)t meniger aïs
40 Drauungen Dor3unebmen.

Der Dierlitag am 7. äRai mar
etn poller ©rfolg. Um bte SCRittags3eit
maren bereits alle 5Ib3eicben, oon roel»
d)en befonbers ber tRebîopf unb ber
&irfd) gefielen, ausoerfauft, fo bab mit
bem Serlauf oon 3räbndjen eingefept
roerben mufete. Som einfachen 5ïrbeiter
bis 3um Sunbesrat febmüdte fid) alles
mit bem 5Ib3eid>en, mas beœeift, beiß
bie Seroegung bie oolle Spmpatbie ber
Seoöllerung genießt.

blr. 20 IN tVOKD 1R4O KILO

Der Regierungsrat bestätigte die
Wahlen von Notar Wilhelm Dähler in
Steffisburg und Landwirt Karl Wyß in
Uetendorf als Amtsrichter des Amts-
bezirkes Thun und die Wahl des Wirtes
Rudolf Zwahlen in Hirschhorn als
Amtsrichter im Amtsbezirk Schwarzen-
bürg. Den Aerzten Dr. Paul Garnier
von Saignelögier, der sich in Bern, und
Dr. Friß Minder von Huttwil, der sich
m Huttwil niederzulassen gedenkt, wurde
tue Bewilligung zur Ausübung des Arzt-
berufes erteilt. — In den reformierten
Kirchendienst des Kantons wurden aus-
mmommen Ernst Iff voii Eondiswil i»
Bern, Friedrich Jost von Eggiwil in
Frauenkappelen und Paul Kaiser von
und in Solothurn.

Am 30. April wurde aus der Jauche-
grübe des öffentlichen Abortes auf dem
Bahnhof Schwarzenburg die Leiche
eines ausgewachsenen neugeborenen Kin-
des herausgezogen. Das Kind ist laut
ärztlichem Gutachten lebend in die
Jauchegrube gekommen und muh un-
gefähr 6 Monate dort gelegen haben.
Es handelt sich offenbar um Kinds-
mord und es wird jedermann ersucht,
sachdienliche Angaben entweder dein
Richteramt Schwarzenburg oder dem

nächsten Polizeiposten mitzuteilen.

In Herzogenbuchsee hat Herr
Notar Gottfried Aerni, der seit 1896
das Amt des Zivilstandsbeamten mit
großer Gewissenhaftigkeit bekleidete, de-
missioniert.

Aus Anlas; des Sängertages des
Kreisgesangvereins Interla ken -
Oberhasli wurde eine Gedenktafel
für den 1925 verstorbenen Sängervater
und Volksliederkomponisten I. R. Kren-
ger eingeweiht.

Auf den 1. Juni tritt nach bijähriger
Dienstzeit in Brienz Herr PostHalter
Zürcher von seinem Amte zurück. An
seine Stelle wurde Herr Rudolf Hugg-
ler, Postunterbureauchef in Bern, ge-
wählt.

f Karl Emmanuel Zingre,
gew. Gerichtspräsident von Saanen und

Inspektor in Thun.

Im Alter von 67 Jahren starb in seinem
Heun an der Bernstraße in Thun am 28.
März 1932 Versicherungsinspettor Karl Em-
Manuel Zingre. Der Verblichene kam erst in
spätern Lebensjahren nach Thun. Seine Haupt-
sächlichste Wirksamkeit entfaltete er in seiner
Heimatgemeinde Saanen, die ihn 1885, nach-
den, er sein Lehrerexamen in Hofwil bestanden
hatte, als Lehrer berief, jtarl Zingre war

mehreren Schulen der Gemeinde mit be-
hem Erfolg tätig; denn er besaß große pä-
sMgogjsche Kenntnisse und Eigenschaften, die ihn
^esähigte», seine Schüler durch anregenden
Unterricht und durch straffe, zugleich aber liebe-
volle Disziplin zu vorzüglichen Leistungen zu
bringen. Nach mehreren Jahren Lehrtätigkeit
mahlten die Saaner den stattlichen Mann, der
IM sein« Gunst durch sein leutseliges Wesen
erworben hatte, zum Gemeindeschreiber. Wäh-
rend einiger Zeit war er zugleich Lehrer und
Eenieindeschreiber, und erst, als die Arbeit auf
der Eemeindeschreiberei immer mehr zunahm,
gab er die Lehrerstelle auf.

Karl Zingre war eine Arbeitskraft ersten
Ranges; wenn er sich ins Zeug legte, dann
brachte er die größte und schwierigste Aufgabe
in kurzer Zeit zustande, wobei ihm seine Nüch-
ternheit und sein praktischer Sinn die besten

^

Dienste leisteten. Die Popularität des Verstor-
Venen wuchs von Jahr zu Jahr und im Jahre
1398 wurde er als Gerichtspräsident von Saa-
nen gewählt. Dieses für einen Nichtjuristen
äußerst schwierige und verantwortungsvolle
Amt bekleidete er bis zum Jahre 1914, bis
zum Zeitpunkt, als die neue Gesetzesoorschrift
in Kraft trat, die verfügte, daß nur mehr
juristisch gebildete Männer den Posten eines

Gerichtspräsidenten bekleiden können.

-f Karl Emmanuel Zingre.

Politisch bekannte sich Karl Zingre zum
Freisinn und er stand mit Ueberzeugung und
fester Entschlossenheit zu seinen Grundsätzen, die
er in seiner Heimatgemeinde, aber auch in wei-
terem Kreise geschickt zu vertreten wußte. Vor
allem aber widmete sich der Verstorbene mit
großer Liebe und Sachkenntnis der Viehzucht.
Er war ein vorzüglicher Viehkenner, der viel
zur Hebung der Viehzucht im Saanenlande bei-
getragen hat. Er suchte die Landwirtschaft mit
geeigneten Mitteln zu fördern; so war er der
erste, der durch Versuche mit Kunstdünger den
Ertrag der Wiesen zu erhöhen trachtete und
seine Landsleute zu ähnlichen Experimenten ver-
anlaßte. Er machte auch zeitraubende Versuche
im Gartenbau und ging initiativ vor im Ge-
nossenschaftswesen.

Als Schulmann hat er sich zeitlebens mit
Vorliebe mit Schulfragen befaßt und es war
ihm eine Freude, längere Jahre als Präsident
der Sekundarschulkommission zu wirken. Er war
ein begeisterter Freund des Gesanges und der
Musik. Schon im Jahre 1384 trat er in den

Männerchor „Echo vom Olden" ein, wurde
zwei Jahre darauf dessen Dirigent und blieb
es während mehr als zwanzig Jahren. Auch
in Thun war Karl Zingre ein begeisterter
Münnerchörler.

Als er im Jahre 1914 sein Amt als Ge-
richtspräsident von Saanen niederlegte, folgte
er einem ehrenvollen Rufe der Schweiz. Lebens-

versicherungs- und Rentenanstalt Zürich, die ihn
zum Inspektor für das Berner Oberland in

Thun ernannte. Nur ungern nahm er Abschied

von seinem lieben Saanenländchen, in dessen

Dienst er seine besten Kräfte gestellt hatte.
Aber er wußte sich auch in Thun wohl einzu-

richten und Freunde zu finden. 16 Jahre lang
stand Karl Zingre auf seinem Posten als In-
spektor und nun ist er mitten aus seiner Arbeit
abberufen worden.

Das Andenken an den leutseligen und liebens-
würdigen Menschen, an den tüchtigen und werk-

tätigen Bürger bleibt in allen Ehren bestehen.

Der Pfarrer der reformierten Kirch-
gemeinde Laufen, Herr Lic. theol.
Johannes Stähelin, hat seinen Rücktritt
erklärt. Pfarrer Stähelin lourde 1865

geboren, amtete vorerst in Schwanden
(Elarus). wurde 1901 in den bernischen
Kirchendienst aufgenommen und als
deutscher Pfarrer nach Pruntrut ge-
wählt, von wo er 1907 nach Laufen
übersiedelte. Nun tritt er in den wohl-
verdienten Ruhestand.

Todesfälle. Im Berner Salem-
spital starb im Alter von 77 Jahren
Herr Hans Mohr-Bohren, gewesener
Hotelier zum „Oberland" in Grindel-
wald. In Grindelwald starb im ho-
hen Alter von 30 Jahren Frau Su-
sänne Bleuer-Bleuer an einem Schlag-
anfall. ^ Im besten Mannesalter von
51 Jahren starb in Viel Ingenieur
Ernst Berger-Osterwalder, Direktor der
Gießerei und Maschinenfabrik Oster-
walder A.-G. in Viel.

WMMW
Laut Jahrbuch des statistischen Amtes

zeigte die M i c t z i n s st a t i st i k in Bern
für das Jahr 1931 einen Mietindex von
198, gegen 195 im Vorjahre. Die Ver-
teuerung macht sich besonders bei den
3 und 4 Zimmerwohnungen ohne Man-
sarde bemerkbar. Gegen 1914 beträgt
die Mietzinssteigerung 98 Prozent, wäh-
rend der Lebenshaltungskosteninder ohne
Miete nur um 43 Prozent höher ist als
im genannten Jahre. Der Fremden-
verkehr war. an der Gästezahl gemessen,
befriedigend. Die Gästezahl war
176,466, um 380 mehr als im Vor-
fahr. Die Zahl der Auslandsgäste aber
ist von 72,010 auf 59,263 zurllckgegan-
gen. - Im Jahre 1850 war die Ein-
wohnerzahl Berns 29.670. Ende 1931
aber 114,272. Sie ist also fast auf das
vierfache gestiegen. Zah lungs-
befehle wurden in der Stadt im ver-
gangenen Jahre 45,430 erlassen, dar-
unter 18,251 Steuerbetreibungen. Der
Forderungsbetrag belief sich auf Fr.
30,494,599, darunter Fr. 2,593,756
Steuerbetreibungen. Das Preis-
niveau der Jnderlebensmittel
hat sich im Laufe des Jahres um 6.7
Prozent gesenkt. Billiger wurde Haupt-
sächlich Fleisch und Obst, einige Artikel
der Kolonialwarenbranche sind sogar
unter die Vorkriegspreise gesunken. Die
Mietpreise sind dagegen um 3 Punkte
gestiegen, der Bierpreis ist noch derselbe
wie zur Zeit des Höchstinderes, dasselbe
trifft bei den Rauchwaren, Zeitungs-
abonnements, Kinobesuchen, Arzt-, Spi-
tal- und Zahnarztkosten und den Ver-
kehrsausgaben zu.

Am 7. Mai jSamstag) hatte das
Z i v i l st a n d s a m t nicht weniger als
40 Trauungen vorzunehmen.

.Der Tierlitag am 7. Mai war
ein voller Erfolg. Um die Mittagszeit
waren bereits alle Abzeichen, von wei-
chen besonders der Rehkopf und der
Hirsch gefielen, ausverkauft, so daß mit
dem Verkauf von Fähnchen eingesetzt
werden mußte. Vom einfachen Arbeiter
bis zum Bundesrat schmückte sich alles
mit dem Abzeichen, was beweist, daß
die Bewegung die volle Sympathie der
Bevölkerung genießt.
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Der oom ©emeinberat bem Stabtrat
oorgefcblagene SBettbewerb 3ur ©r»
langung non ©ntwürfen für einen a 11

gemeinen ©rwerterungsplan
ber Stabt Sern unb ihrer Sororte ift
unter ben Schwerem unb ben feit 1.
3anuar 1930 in ber Schwei nieber»
gelaffenen gadjleuten oorgefeben. Das
Programm fieljt für bie Söfung ber
Slufgabe nor: 1. Saugebiete. 2. Sahn»
anlagen. 3. Straffen, gür bie Jäaupt»
oertebrsridjtungen tonnen Slutomobil»
ftraffen in felbftänbiger Slnlage ober in
Serbinbung mit einer Ausfall» ober Ilm»
gebungsftrahe, fotoie befonbere gabrrab»
ftreifen, oorgefchlageit roerben. 4. glug»
plafc. 5. gluhfdnffabrt. gür ben Sin»
fdjluh bes SBettbewerbgebietes an bie
Stbeinfcbiffabrt ift bie Stare oom 2Bob~
lenfee abwärts als fdjiffbar ooraus3u»
fefeen. gür bie Einlage eines Safens
mit Serbinbungen nach ber Stabt finb
generelle Sorfdjläge 3u mad)ert. 6. grei»
flächen (Spiel», Sport» unb Stinberfpiel»
pläbe mit ©lanfcbbeden, möglicbft 3U»

fammenbängenbe ©art» unb SBiefen»
anlagen unb griebböfe). Die oorban»
benen SBälber unb mit ibnen 3ufammen»
bängenbe SBiefen finb 3U fdjonen. 7.
Staffen» unb Sdjiehpläbe. Die beutigen
Stafernen» unb 3eugbausanlagen unb
bas ©.rersierfelb im Sorbquartier, foroie-
ber Sdjiehplab in Dftermunbigen fallen
befteben bleiben. Der Sdjiehplab SBpler
ift aufgehoben. Dagegen tonnen für bie
Sdjiebpläbe in ben Sorortgemeinben
notroenbig erachtete Serlegungen oor»
gefcblagen roerben. 8. Slutopartpläbe
unb geroerblidje ©aragen. 9. Sab»
anftalten. Die 9Jtar3ili=3nfeI bleibt für
bie (Erweiterung ber bortigen Sabanftalt
referoiert. gür bie Slnlage oon wei»
teren gamiliebäbern finb an ber Slare
geeignete Stellen 3U be3eicbnen.

t ®t. nieb. g. «iitfrft.
Sei überaus jabtreidjer 2etlita()me fanb

greitag beit 15. Tlpril, nachmittags, bie Se»

erbigung bes auf einer Ütegpptenreife 3roifd)en

Srinbifi unb Korfn an einem Schlaganfall
oerftorbenen Dr. nteb. griebrict) (Sottlieb liutfct),

in Sern, ftatt. §err Pfarrer ©elpïe aus
Tlbelboben entwarf in ber Kapelle bes Surger»
fpitals bas fiebensbilb bes Serftorbenen, bem

mir folgenbes entnehmen:
grits «Rutfeh ®<*r geboren am 15. guni

1873 in Dieterstoil bei fJlünchenbuchfee als
erftes Kinb bes fianbroirtes gtiebticl) (Sottlieb
«Rutfdj. (£r befudjte bie tprimarfchule in Dieters»
œil. Stuf Ütnraten feines Helpers brachte ihn
fein Sater im Stlter oon breyeljn gafjrett ttad>
Sern. §iet abfoloierte er bie Herberfchuk
unb beftanb im Stär3 1892 bie Staturitähs»
Prüfung im 18. Sltersjahr.

gm gleichen galjr erfolgte bie gmmatrifu»
lation an ber Unioerfität Sern für bas 9J!ebi=

jinftubium. gm SJiai 1897 beftanb er bie

mebiginifche gachprüfung unb im guli 1898
boltorierte er bei Dheobot Kocher. Uîacl) Slb»

fchlufj bes Stubiums folgten turge Sfjiftenj»
(teilen in Sern unb ©ans. Der erft 25jährige
Doltor 30g mit feiner grau nach Kirdjlinbach,
mo er eine ©raris eröffnete unb too bas junge
©hepaar alle bie greubett unb fieiben eines

Hanbarjtes fennen lernte. 3>( ©fetb unb 311

guff 30g er 3u allen Dages» unb Sachtjeiten
3U feinen ^ßatienten, roä'fjtenb bie grau 3U

<5aufe bie Spothele beforgte.
gm §erbft 1900 30g er nach Hettligen über,

ba fich ihm h'et eine gröbere ©taris bot. gm
gtühjahr 1901 gab er bie Scar is in Hettligen
auf, um fiel) als Spejjtalift für Hungen» unb

§er3franïheiten toe iter aus3ubiiben. Had) einem

erften batteriologifd)«rt Kurfus an ber Uttioerfi»
tat Sern folgten roeitere Kurfe in Seriin unter
Koch unb in ©ettua unter Siaragliano. gm
®îai 1902 etablierte fid> ber Serftorbene als
Spe3ialar3t für Hungen» unb iperçtranïheiten in
Sern, auf bem SBaifenljausplab, in ber
SBohnung, bie er bis 3toei fflionate oor feinem
Dobe betoohnt hat. Dt. 9iutfd> mar ber itjpus
bes guten $ausar3tes, ber nicht nur btird)

f Dt. meb. g. tRutfch.

feine Kenntniffe unb ffllebifametnte, [ottbetit
ebettfofehr burd) ben ©influfj feiner ©erfönlid)»
feit, fein ftets fröl)lid)es ÎBefen 31er ffienefuitg
feiner ©atienten beitrug, (Einet gaiqeit Sit»
3al)l oon gamilieit hat er in biefer (Eigcnfdjaft
über breifjtg gahre ununterbrochen gebient.
©att3 befonbers ans §et3 geraadjfen tpar ilpn
bie Hanbbeoölferung, bie ihn aus großen
Seilen bes Kantons Sem unb bes Kantons
greibutg 311 Sate 30g. Selbft oom Haube
ftammenb, roaren ihm ihre Sorgen unb 9töte
gait3 befonbers oertraut; oiele oon ihnen roerben

ihn ttod) 'ange oermiffen.
SBäf)renb ber ©ten3befetjung ftanb er an ber

ffiottharb»Oftfront als Et)efar3t. fieiber 30g
fid) Dr. Sutfch gerabc in biefer bienftlid>en
Dätigfeit einen $et3fehler 311, bem et heute
nun 3um Opfer .gefallen ift.

91!it Dr. Sntfd) ift ein tüchtiger S^t unb
Slenfdjenfreunb oon uns gefdjieben. Das 3gf)l=
reidje Drauergeleite beroies bie Seliebtheit biefcs
9Kannes. -t-

3m 50. fiebettsjabr ftarb Sen SR a *
oon SRuralt, S^iofucift ber Sdjtoei»
3ertfdjen Ärebitanftalt. ©r war in ben
weiteften Greifen bod)gefd)äbt unb wirb
fein Sinfdjeiben allgemein betrauert.

3m Sllter oon 71 3abren ftarb Serr
©mil SIétion, eine betannte ©ealt
im bernifeben ffiefdjäftsleben. ©r betrieb
wäbrettb langen 3abren ein ©inrab=
mungsgefdjäft an ber Spitalgaffe.

Stm 1. bs. ftiirste auf bent 3afino»
plab alt fiebrer 3 aï ob 23 e n 3 aus
Sîieberrieb bei Äallnacb, wobei er fieb fo
fdjwer oerlebte, bab er nadj bent 3nfel»
fpitat oerbradjt werben mubte, wo er
am 2. SRai oerfdjieb.

Sin ber pbilofopbifdjen gaïultât II
unferer 0 d)i f (b u i e beftanb §err Sïurt
èuber oon Siegersbaufett bie Doftor»
Prüfung in ben 5äd)em ©eologie, SRi»

neralogie unb ©bemie.

Stad) 30jäbriger Dätigteit trat ber
Direïtor ber ftäbtifeben Strabenbabtten,

Ôerr £ouis, oon feinem Sloften 311=

rüd. ©r war an ber ©ntwidlung unferer
Strabenbabnen unb befonbers an ber
©infiibrung bes Stabtomnibusbtenftes in
beroorragenbem SRabe beteiligt, fo bab
ihn bie 23eoöI!erung nur febr ungern
fdbeiben fieb't.

^
Slnt 29. Slpril tonnte ôerr ô a it s

S t e 111 e r, Sudibalter im S3anï= unb
Sadjwalterbureau ©ug. oon 23üren, fein
25jät)riges Dienftjubiläum feiern, ©r
würbe aus biefem Slnlab oon ben Sirin»
3ipalen unb ben Slngeftellten gebübrenb
geehrt.

3n ber Stacht oom 5./6. SJtai würbe
in einem 23etleibungsgefcbäft an ber
SJtarttgaffe eingebroeben. Slus 3wei
Sîegiftrierîaffen würben ca. 3?r. 60 ent»
nommen. Der Staffenfcbrant, aus bem
gr. 1600 fehlen, würbe anfebeinenb mit
bem richtigen Scblüffel geöffnet, ber an
einem Sdjlüffelbunb in einem offenen
Slult hing. Slin 9. SJtai würbe aus
einer Slrioatwobnung ber oberen Stabi
eine butttelbraune Stabltaffette famt 3n»
halt enttoenbet. 3n ber Raffelte be»

fattben fid) ca. 5r. 450 in ©olb, 8fr.
200 in fran3öfifd).en Stolen unb SBert»
papiere im ©etrage oon ca. 3r. 30,000.

Slnt 10. bs. erfolgte um öie SJtit»
tagspaufe ein ©inbrud) in ein fiaben»
gefebäft in ber 3eugbausgaffe. Dem
©inbredjer fielen ca. fÇr. 200 aus ber
£abenfaffe in bie öänbe.

Slm 30. Slpril erhob ein Sluslaufer
auf ber Sauptpoft einen ®etrag oon
gr. 650. ©eitn Slusgang ertlärte ihm
ein SJtatm, ber eine weihe 23Infe trug,
er habe falfdjes ©elb erhalten unb
möd;te mit ihm 3um Schalter surüd»
tommen. Der Stusläufer übergab bem
angeblichen ©eamten bas ©elb, tebrte
mit ihm in bie Schalterhalle 3urüd, wo
biefer fpurlos oerfdjwanb. Der Setrüger
ift ca. 30 3abre alt, mittelgroh, trug
eine weihe Slufe unb fd;war3e ©rille
unb war ohne Stopfbebedung.

©er baft et würbe ein Speirats»
fcbwinbler, ber einer in Sern wobnenbett
Dodjter gr. 500 entlodt hatte, ferner
3wei umberreifenbe Sluslättber, bie trob
beftebenber Stusweifung aus ber Sdjweis
oor ca. 14 Dagen bei Safet wieber
„f<bwar3" bereingetomtnen waren.
Serbaftet würbe ferner eine grauens»
perfon, bie aus einer SInftalt entwichen
war unb feit 14 Dagen in Sern oer»
fdjiebene Setrügereien oeriibte. Slucb
ber in ber ©rbfdjaftsgefcbidjte bes Sul»
tans Slbbul öamib oiel genannte Sin»
3eiger, Dr. ôelmutb Stidjerling aus
Seriin, würbe auf Shage feiner Sro3eh=
gegner oerbaftet. — 3n ber Stacht oom
7./8. SJtai würbe oor bem Hauptbahn»
bof ein ©erfonenautomobil geftoblen.
Das Slutomobil würbe in Saufanne
wiebergefunben unb bort auch 3wei bes
Diebftabls oerbäcbtige Surfdjen oer»
haftet. Der Seftoblene tarn toieber in
ben Sefih feines gabr3euges.

Lkleine ferner Hmfc^au. |
9tun route roteber einmal (flfingfteit ba, bie

3eit, in ber man trotj aller neu3eitlid)en böfett
(Erfahrungen noch immer hofft« bah bod) enb»
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Der vom Gemeinderat dem Stadtrat
vorgeschlagene Wettbewerb zur Er-
langung von Entwürfen für einen all-
gemeinen Erweiterungsplan
der Stadt Bern und ihrer Vororte ist
unter den Schweizern und den seit 1.
Januar 1930 in der Schweiz nieder-
gelassenen Fachleuten vorgesehen. Das
Programm sieht für die Lösung der
Aufgabe vor: 1. Baugebiete. 2. Bahn-
anlagen. 3. Straßen. Für die Haupt-
Verkehrsrichtungen können Automobil-
straßen in selbständiger Anlage oder in
Verbindung mit einer Ausfall- oder Um-
gehungsstraße, sowie besondere Fahrrad-
streifen, vorgeschlagen werden. 4. Flug-
platz. 5. Flußschiffahrt. Für den An-
schluß des Wettbewerbgebietes an die
Rheinschiffahrt ist die Äare vom Woh-
lensee abwärts als schiffbar vorauszu-
setzen. Für die Anlage eines Hafens
mit Verbindungen nach der Stadt sind
generelle Vorschläge zu machen. 6. Frei-
flächen (Spiel-, Sport- und Linderspiel-
plätze mit Planschbecken, möglichst zu-
sammenhängende Park- und Wiesen-
anlagen und Friedhöfe). Die vorhan-
denen Wälder und mit ihnen zusammen-
hängende Wiesen sind zu schonen. 7.
Waffen- und Schießplätze. Die heutigen
Kasernen- und Zeughausanlagen und
das Ererzierfeld im Nordquartier, sowie
der Schießplatz in Ostermundigen sollen
bestehen bleiben. Der Schießplatz Wyler
ist aufgehoben. Dagegen können für die
Schießplätze in den Vorortgemeinden
notwendig erachtete Verlegungen vor-
geschlagen werden. 3. Autoparkplätze
und gewerbliche Garagen. 9. Bad-
anstalten. Die Marzili-Jnsel bleibt für
die Erweiterung der dortigen Badanstalt
reserviert. Für die Anlage von wei-
teren Familiebädern sind an der Aare
geeignete Stellen zu bezeichnen.

4 Dr. ined. F. Rutsch.

Bei überaus zahlreicher Teilnahme fand
Freitag den 15. April, nachmittags, die Be-
erdigung des auf einer Aegyptenreise zwischen

Brindisi und Korfu an einem Schlaganfall
verstorbenen Dr. med. Friedrich Gottlieb Rutsch,

Arzt in Bern, statt. Herr Pfarrer Gelpke aus
Adelboden entwarf in der Kapelle des Burger-
spitals das Lebensbild des Verstorbenen, dem

wir folgendes entnehmen:
Fritz Rutsch war geboren am 15. Juni

1373 in Dieterswil bei Münchenbuchsee als
erstes Kind des Landwirtes Friedrich Gottlieb
Rutsch. Er besuchte die Primärschule in Dieters-
wil. Auf Anraten feines Lehrers brachte ihn
sein Vater im Alter von dreizehn Jahren nach
Bern. Hier absolvierte er die Lerberschule
und bestand im März 1892 die Maturitätp-
Prüfung im 18. Altersjahr.

Im gleichen Jahr erfolgte die Jmmatriku-
lation an der Universität Bern für das Medi-
zinstudium. Im Mai 1397 bestand er die

medizinische Nachprüfung und im Juli 1893
doktorierte er bei Theodor Kocher. Nach Ab-
schlich des Studiums folgten kurze Assistenz-
stellen in Bern und Paris. Der erst 25jährige
Doktor zog mit seiner Frau nach Kirchlindach,
wo er eine Praxis eröffnete und wo das junge
Ehepaar alle die Freuden und Leiden eines

Landarztes kennen lernte. Zu Pferd und zu
Fuß zog er zu allen Tages- und Nachtzeiten
zu seinen Patienten, während die Frau zu
Hause die Apotheke besorgte.

Im Herbst 1999 zog er nach Uettligen über,
da sich ihm hier eine größere Praxis bot. Im
Frühjahr 1991 gab er die Praxis in Uettligen
auf, um sich als Spetzialist für Lungen- und
Herzkrankheiten weiter auszubilden. Nach einem

ersten bakteriologischen Kursus an der Universi-
tät Bern folgten weitere Kurse in Berlin unter
Koch und in Genua unter Maragliano. Im
Mai 1992 etablierte sich der Verstorbene als
Spezialarzt für Lungen- und Herzkrankheiten in
Bern, auf dein Waisenhausplatz, in der
Wohnung, die er bis zwei Monate vor seinem
Tode bewohnt hat. Dr. Rutsch war der Typus
des guten Hausarztes, der nicht nur durch

ch Dr. med. F. Rutsch.

seine Kenntnisse und Medikamente, sondern
ebensosehr durch den Einfluß seiner Persönlich-
keit, sein stets fröhliches Wesen zur Genesung
seiner Patienten beitrug. Einer ganzen An-
zahl von Familien hat er in dieser Eigenschaft
über dreißig Jahre ununterbrochen gedient.
Ganz besonders ans Herz gewachsen lpar ihm
die Landbevölkerung, die ihn aus großen
Teilen des Kantons Bern und des Kantons
Freiburg zu Rate zog. Selbst vont Lande
stammend, waren ihm ihre Sorge» und Nöte
ganz besonders vertraut: viele von ihnen werden
ihn noch lange vermissen.

Während der Grenzbesetzung stand er an der

Gotthard-Ostfront als Chefarzt. Leider zog
sich Dr. Rutsch gerade in dieser dienstlichen
Tätigkeit einen Herzfehler zu, dem er heute
nun zum Opfer gefallen ist.

Mit Dr. Rntsch ist ein tüchtiger Arzt und
Menschenfreund von uns geschieden. Das zahl-
reiche Trauergeleite bewies die Beliebtheit dieses
Mannes. -t-

Im 59. Lebensjahr starb Herr Mar
von Muralt. Prokurist der Schwei-
zerischen Kreditanstalt. Er war in den
weitesten Kreisen hochgeschätzt und wird
sein Hinscheiden allgemein betrauert.

Im Alter von 71 Jahren starb Herr
Emil Pêtion, eine bekannte Gealt
im bernischen Geschäftsleben. Er betrieb
während langen Jahren ein Einrah-
mungsgeschäft an der Spitalgasse.

Am 1. ds. stürzte auf dem Kasino-
platz alt Lehrer Jakob Benz aus
Niederried bei Kallnach, wobei er sich so

schwer verletzte, daß er nach dem Insel-
spital verbracht werden mußte, wo er
am 2. Mai verschied.

An der philosophischen Fakultät II
unserer Hochschule bestand Herr Kurt
Huber von Siegershausen die Doktor-
Prüfung in den Fächern Geologie, Mi-
neralogie und Chemie.

Nach 39jähriger Tätigkeit trat der
Direktor der städtischen Straßenbahnen,

Herr Louis, von seinem Posten zu-
rück. Er war an der Entwicklung unserer
Straßenbahnen und besonders an der
Einführung des Stadtomnibusdienstes in
hervorragendem Maße beteiligt, so daß
ihn die Bevölkerung nur sehr ungern
scheiden sieht.

Am 29. April konnte Herr Hans
Stettler, Buchhalter im Bank- und
Sachwalterbureau Eug. von Büren, sein
25jähriges Dienstjubilüum feiern. Er
wurde aus diesem Anlaß von den Prin-
zipalen und den Angestellten gebührend
geehrt.

In der Nacht vom 5./6. Mai wurde
in einem Bekleidungsgeschäft an der
Marktgasse eingebrochen. Aus zwei
Registrierkassen wurden ca. Fr. 69 ent-
nommen. Der Kassenschrant, aus dem
Fr. 1699 fehlen, wurde anscheinend mit
dem richtigen Schlüssel geöffnet, der an
einem Schlüsselbund in einem offenen
Pult hing. Am 9. Mai wurde aus
einer Privatwohnung der oberen Stadt
eine dunkelbraune Stahlkassette samt In-
halt entwendet. In der Kassette be-
fanden sich ca. Fr. 459 in Gold, Fr.
299 in französischen Noten und Wert-
papiers im Betrage von ca. Fr. 39,999.

Am 19. ds. erfolgte um bie Mit-
tagspause ein Einbruch in ein Laden-
geschäft in der Zeughausgasse. Dem
Einbrecher fielen ca. Fr. 299 aus der
Ladenkasse in die Hände.

Am 39. April erhob ein Ausläufer
auf der Hauptpost einen Betrag von
Fr. 659. Beim Ausgang erklärte ihm
ein Mann, der eine weiße Bluse trug,
er habe falsches Geld erhalten und
möchte mit ihm zum Schalter zurück-
kommen. Der Ausläufer übergab dem
angeblichen Beamten das Geld, kehrte
mit ihm in die Schalterhalle zurück, wo
dieser spurlos verschwand. Der Betrüger
ist ca. 39 Jahre alt, mittelgroß, trug
eine weiße Bluse und schwarze Brille
und war ohne Kopfbedeckung.

Verhaftet wurde ein Heirats-
schwindler, der einer in Bern wohnenden
Tochter Fr. 599 entlockt hatte, ferner
zwei umherreisende Ausländer, die trotz
bestehender Ausweisung aus der Schweiz
vor ca. 14 Tagen bei Basel wieder
„schwarz" hereingekommen waren.
Verhaftet wurde ferner eine Frauens-
person, die aus einer Anstalt entwichen
war und seit 14 Tagen in Bern ver-
schiedene Betrügereien verübte. Auch
der in der Erbschaftsgeschichte des Sul-
tans Abdul Hamid viel genannte An-
zeiger, Dr. Helmuth Sticherling aus
Berlin, wurde auf Klage seiner Prozeß-
gegner verhaftet. - In der Nacht vom
7./8. Mai wurde vor dem Hauptbahn-
Hof ein Personenautomobil gestohlen.
Das Automobil wurde in Lausanne
wiedergefunden und dort auch zwei des
Diebstahls verdächtige Burschen ver-
haftet. Der Bestohlene kam wieder in
den Besitz seines Fahrzeuges.

» Kleine Berner Umschau. »

Nun wäre wieder einmal Pfingsten da, die

Zeit, in der man trotz aller nenzeitlichen bösen

Erfahrungen noch immer hofft, daß doch end-
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Itd> einmal ber „Afinngftgeift" übet bie Alenfdj«
Ijeit lotnnten mürbe. 3" ©eftalt „feuriger 3«"'
gen", roie bies ja feinerjeit ber gall mar,
bürfte allcrbings nicf>t lammen, benn I>cute
mürben fid) biefe 3>»tgen mät)rcnb ber Uuft«
fal)tt ja bod> in gliegetbombcn, Sranbbomben
ober fonftiges Ungeziefer oerroanbeln. Aber ba
mit ja bod) fd>on feit 3af)tä«^nten bas ganje
3af)t fiinburd) tatäglid) flüger, luttioiertet unb
jioilifierter werben, fo bürfte es mot)I ganj
überflüffig fein, uns 3U tftfmgften nod) eigens
311 erleud)ten. Sias uns eaentuell nodj fefjlen
fällte, bas beforgen liebensmiirbigermeife bie
Tagesblätter mit iljren tpfingftleitartüeln.

3" unferent bermatigen 3"h<w bes £eils
finb aber bie uerfdjiebenen Afingftnadjricljten
gar nid)t fo befonbers „feftftiinmuitgsfreubig".
©rft gab's eine gan3e Reilje oon Attentaten in
allen möglid)en unb unmöglichen überfeeifdjen
Üänbern unb 90113 3UI11 Sd)lu| fiel tiod) ber
Ijarmlofefte Alenfd) oon 901x3 granfreid), tßrä=
libent Tourner, unter Aiörberhättbeii als
Afingftopfer. 3" 3>ugoflauiert gab's eine Heine

Aeoolutioit, aud) einige anbere Regierungen leg«
ten ftnall auf gall' Amt unb Stürbe nieder
unb felbft oon Tarbieu fagt man, bafj er

nid)t nur. pro forma abgebanft l)abe, fonbent
fid) gaitj in feinen Tonauplan sutüdsieljen molle,
beffen Serwirflidjung übrigens feinem eugtgcii
fianbmirt im gatt3cii Tonaubeden auf bie Seine

geholfen hätte. Aufeerbem lieft man, baîj bte

Tiroler ©ebirgsbaitern am »erhungern feien,

bag es in ben Ranbftaaten um bie Sowiets
herum 311 mutten beginne unb baff bie Somiets

felbft an einem gans neuen „giinfjahrsplan"
berumarbeiten, trotjbetn nod) xxiifjt einmal ber

bisherige g a 113 oerfagt l)abe. Aon ber Alanb«
[d)urei, in ber es mieber einmal gan3 künftig
3ugebeit foil, mill id) gar nid)t reben, urnfo
meniger als ja nidjt einmal bie Sölferbuttbs«
lomtniffion, bie. bod) an Ort unb Stelle mar,
braufgelomtnen ift, mo unb mie bort eigentlid)
ber $afe läuft. Aud) bie Abrüftungsfommiffion
fannn fid) nidjt darüber einigen, ob nun Unter«
feeboote, fßangerfreujir, Soittbarbierungsflug«
gefdjroaber, Tide Scrtljas, Sergafungen unb
Tanls eigentlid) Aerteibigungs« ober Angriffs«
maffen feien unb fd)liefjlidj mürbe 3'Aärn ber
famofe Tr. Stidjerling aus Aetlin oerfjaftet,
ber [einer3eit im „Sultan Abbul trjamib«Aw>3ef5"
ben Anflöget fpielte. Alan fieljt alfo beutlid),
bag firb bie 9BeItgefd)id>te 3iemltd) genau fo im
Streife l)srumbrel)t mie unfer ©rbball felber,
unb bag bas, mas l)Wite oben ift, naturgemäg
morgen unten fein mirb unb natürlid) aud)
umgefeljrt. Unb es fommt mir oor mie ein

Sonnenftrabl aus bemölltem §immel, bag bas
Serner Stanbesamt am legten Samstag nidjt
weniger als 40 iftare in ben jrjafen ber ©1)6

beförderte, beim bas 3eigt, ba| bie Alenfd)«
beit bas Aertrauen in bie 3'Hunft bod) nod)
nid)t gaii3 oerloren Ijat.

Aber audj bie Spigcn unferer Aeljörbe, bie
würbigen Radjfotger ber feinet3eit als fo für«
forglid) befannten „©itäbigen Sperren Don Aent"
bliden fcf)r 3Uoerfid)tIidj in bie 3»tunft. Sonft
würben fie bod) nidjt — mie bies in „Sems
fünftiget ©ejtaltung" bem Stettbewerb für ben
Ausbau ber Stabt ber |ÇalI ift — bie Aare
boni Atoljlenfee abwärts als „fdjiffbar" ooraus«
fdien unb fd)on feilte generelle Sorfdjläge für
wo Anlage eines glugijafens in Sern ermatten.

wirb' alfo bod) nod) bie 3oit fommeit, in
oor nian fid) in Sern einfad) auf ein Sdjiiff
'Ost, um auf betn Staffetwege uad) Rem ff)orl
ofwr Stapftabt 3U gonbelit. Alan wirb nidjt
meljt auf bie gliegerei angemiefen fein, wenn
btatt Sern oerlaffeit mill unb fid) nidjt ber
löngft unmobernen ©ifenbahn anoertrauen mill
unb aud) fein eigenes Auto Ijat, um bamit 311

oerfdjminben. Tie ©ifenbahnen alletbings fdjei«
"en 00m A5elttrifenfdjiner3 bod) fdjort etwas
atigefränfelt 311 fein, benn fie eröffnen 3roar
allenthalben etwas lainafdjig iljrc Sommerfurfe,
aber fie broljen jeljt fd)on, ben AMnterbetrieb
gan3 einjuftellen, frills fid) bas Sublifum nidjt
ins 3eug legt unb ben Sommer Ijinburdj im
oerftärtten Ausmag „bäljnelet". Run im tjjerbft

werben mit es ja feljen unb mer meig, ob es

bis dorthin nidjt oljnebies fdjou fombinierte
„fiuftmafferlanbomnibuffe" gibt unb bann fällt's
ja both nientanbem meljr ein, mit ber ©ifenbahn
feine 3eit 3U oertrölen.

Sis 3um §erbft fann's überhaupt nod) man«

djerlei geben, ©s ift nidjt einmal gait3 aus«

gefdjtoffen, ob bis bortljin nicht fdjou unfere

Süffel, Stomas, Alätjnenfdjafe, Sita« unb ©bei«

Ijitfdje iljr neues Quartier in ber ©Ifeiiau be=

3ogen hnHeu. Ain „Tierlitag" l)"t frdj 311=

minbeft bie „öffentliche Aleittung" ber Sun«
besftabt fefjr energifdj bafür ausgefptodjen. Tie
eigentlidjeit Abscidjen, Sirfclje, Reljböde unb
Abler, 001t welchen nod) am.Aortage propfje3eit
mürbe, baff bie §älfte als üübciiljüter liegen
bleiben mürbe, waren fdjon um bie Alittags«
3eit Ijerum ausoerfauft unb nadjmittags mugten
fid) bie Sauinfeligen fchon mit „gäljttdjen" als
Anbeuten an ben Tierlitag begnügen. Ties mar
alletbings ein fdjöner tjtroteft gegen unfereti
„grofjftabtunroürbigen" §irfdjenparf ait bet
Tiefenauftrage, aber es ift trotjbem nicht aus«
gefdjloffen, bag bas ffilfeitauprojeft nodj lange
auf fich warten lägt, benn mennn aud) bie
„ftirdje" nad) ffioethe — „ben guten Ata«
gen Ijat", fo fmt bod) aud) unfer Alagiftrat
— groge Schublaben.

©Ijriftian fiuegguet.

I Äleitte <£Ijroni& |
®Ss=flS&s=flSSsaäXSS5=f>SSa=fl<5S!s=oö=aSS)

Aus ber betnifdjcn ©rogtatsfeffion.
Sei ben am Atittroodj burchgeführten Slaljlen

würben gewählt: 3"'" ©rogratspräfibenten ©g«
get (Sp.) mit 138 Stimmen. 3" ©rograts«
oi3epräfibenten Tr. Süeler (f.«f.) mit 124
und Sptjdjer (freif.) mit 96 Stimmen, sprä«
fibentbes Regierungsrates mürbe Tr. §. Atout«
tet mit 110, Stänberat berfelbe mit 93 Stirn«
men. 3"'" ©eneralprofurator mürbe Otto

Stänberat Tr. >3- Atouttet.

Tfdjan3 mit 106 Stimmen gewählt. Stimmen«
3äfjler mürben Saumgartner, Siegentl)aler,
Reidjenbadj unb ÎÇliid. Ai3epräfibent bes Re«

gierungsrates Stäl)li, Staatsfchreibcr ber

bisherige, Sans Sdjneiber. jprafibent ber Re«

fursfoittmiffion mürbe Alarc Alonnier, in bie
Slommiffion felbft beliebten nod) ©. fßfifter,
©1). ßadjat unb ©. ©ans-

©tfolg einer Sdjiuegerin im Auslanbe.

Tie in Sern beftens befannte Äünftlerin,
3nterpretin ber Alufit im Tati3, gräulein Ra«

bina fiang, oeranftaltete am 11. Alai mit
ihren Schülerinnen itx_ ipalma=AlaIlorca 3U«

guitften bes bortigen Spitals einen geftabenb
mit grogem ©rfolg. Tie Mnftlerin Ijält fid)
feit einiger 3*<t gefunbheitshalber mit ifjrer
Alutter in tpalma auf unb lehrt oorausfidjt«
lieh im Saufe bes 3"hres nad) Sern suriid.
A3ir gratulieren ber begabten Sanbsmännin l)«i'3«

lid) 3U ihrem ©rfolg.

UtiflliidsfäUc.

3tt ben SB'ergcit. 21m 1. 9Kat
ftüräte im 3 u ft i s t a I in ber 9îâl)e ber
©rönljütte Sfiife fiauener aus ©nborf
bei Sigrisroil ab. (Er erlitt fo fdjtoere
Verlegungen, bafe er ins Sejirïsfpital
ïbun oerbradjt toerben mufete. Sei
einer Sefteigung bes „T)ent be 3aman"
burd) bas „couloir be la bent bu mibi"
ftürjte ber 19jäbrige fötaler £ouis 9tam=
feier aus fütontreur 80 föteter tief ab
unb ftarb turs nad) bem Unfall. — Vm
6. fütai abenbs ging auf bas Sabtt«
geleife ätoif^en Vmbri unb Virolo eine
Steinlatoine nieber. ©in Saljntoärter«
bauschen tourbe ftart befdjäbigt unb bie
Sarrierentoärterin unb ihre 3fod)ter rour«
ben oerlegt. 3)ie Strede mar bis fötitter«
nadjt gefperrt.

Son ft ige Unfälle. 3n ber Vrni«
füge bei S i g I e 11 tourbe ber Sägerei«
befiger ©ottfrieb fRotbenbiibler 00m
îriebtoerï ber mafdiinelten Vnlage er«
fagt unb getötet. 3n fJiiebertoil in
St. ©allen tourbe ber 71}äbrige fianb«
toirt Sobanti 3ofef Sruggmann oon
einem Stier angegriffen unb fo fdjtoer
oerletjt, bag er tur3 barauf oerfdjieb.
— Seim gröfebefangen ftüräte tm Se=
mentinatal ber 6jäbrige Siorenjio Stoffi
ins Sßaffer unb ertrant. Die Deiche
tonnte geborgen toerben. 3n ÎBcitt«
felben fiel bie breijäbrige ©IIa Surt«
feber in ein ©efäfe mit beibem VSaffer
unb tourbe fo fdjtoer oerbrübt, bag fie
halb barauf ftarb. —

fpfingjtgeift.
tßfingfteit mär's, jebod) bev ©eift,
Ter auf ©rben fpridjt,
5tam oon irgenb anbersroo,
Rur 00m trjimmel nicht.
Attentate jeben Tag
Sterben bepefdjiert,
Unb felbft grantreidjs Aräfibent
Starb oerattentiert.

Ruht nun fdjou im ftillen ffirab,
gern oon Jrjafj unb Reib,
Tat bodj nie, fo lanng er lebt'
3emanb mas 3U Seib.
Unb ßebrun als Aräfibent
Siljt auf ftolser §öl)'
Unb oerfd)roinben wirb roohl aud)
Salb §err Tarbieu.

Auch i" Oefterreidj gab es Urad),
Tie Regierung fiel.
Unb in 3u9ofIaoien
©ab's ein böfes Spiel.
Autfdje gibt's felbft in ber ftunjt
Unb man lieft oerbugt,
Tab Alarlene Tietridj aud)
©raufam reoolutjt.

Atährenb man in Sdjanghat bod)
Ataffenftillftanb fdjlofj,
ffiing es in ber Alanbfchurei
Stiebet blutig los.
3m Tirol bie Sauern finb
Rai) bem §ungertob,
Unb ber „Steltenpfingftengeift"
Sringt nur gaff unb Rot. § 0 11
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lich einmal der „Pfinngstgeist" über die Mensch-
heit komncen würde. In Gestalt „feuriger Zun-
gen", wie dies ja seinerzeit der Fall war,
dürfte allerdings nicht kommen, denn heute
würden sich diese Zungen während der Luft-
fahrt ja doch in Fliegerbomben, Brandbomben
oder sonstiges Ungeziefer verwandeln. Aber da
wir ja doch schon seit Jahrzehnten das ganze
Jahr hindurch tatäglich klüger, kultivierter und
zivilisierter werden, so dürfte es wohl ganz
überflüssig sein, uns zu Pfingsten noch eigens
zu erleuchten. Was uns eventuell noch fehlen
sollte, das besorgen liebenswürdigerweise die
Tagesblätter mit ihren Pfingstleitartikeln.

In unserem dermaligen Jahre des Heils
sind aber die verschiedenen Pfingstnachrichten
gar nicht so besonders „feststimmungsfreudig".
Erst gab's eine ganze Reihe von Attentaten in
allen möglichen und unmöglichen überseeischen
Ländern und ganz zum Schluß fiel noch der
harmloseste Mensch von ganz Frankreich, Prä-
stdent Doumer, unter Mörderhänden als
Pfingstopfer. In Jugoslavien gab's eine kleine

Revolution, auch einige andere Regierungen leg-
ten Knall auf Fall' Amt und Würde nieder
und selbst von Tardieu sagt man, das; er

nicht nur. pro forma abgedankt habe, sondern
sich ganz in seinen Donauplan zurückziehen wolle,
dessen Verwirklichung übrigens keinem einzigen
Landwirt im ganze» Dvnaubeckcu aus die Beine

geholfen hätte. Außerdem liest man, daß die

Tiroler Gebirgsbauern am Verhungern seien,

daß es in den Randstaaten um die Sowjets
herum zu matten beginne und daß die Sowiets
selbst an einem ganz neuen „Fünfjahrsplan"
herumarbeiten, trotzdem noch nicht einmal der

öisherigc ganz versagt habe. Von der Mand-
schurei, in der es wieder einmal ganz zünftig
zugehen soll, will ich gar nicht reden, umso
weniger als ja nicht einmal die Völkerbunds-
kommission, die doch an Ort und Stelle war,
draufgekommen ist, wo und wie dort eigentlich
der Hase läuft. Auch die Abrüstungskommission
kann» sich nicht darüber einigen, ob nun Unter-
seeboote, Panzerkreuzer, Bombardierungsflug-
geschwader, Dicke Berthas, Vergasungen und
Tanks eigentlich Verteidigungs- oder Angriffs-
Waffen seien und schließlich wurde z'Bärn der
famose Dr. Sticherling aus Berlin verhaftet,
der seinerzeit im „Sultan Abdul Hamid-Prozeß"
den Ankläger spielte. Man sieht also deutlich,
daß sich die Weltgeschichte ziemlich genau so im
Kreise herumdreht wie unser Erdball selber,
und daß das, was heute oben ist, naturgemäß
morgen unten sein wird und natürlich auch

umgekehrt. Und es kommt mir vor wie ein

Sonnenstrahl aus bewölktem Himmel, daß das
Berner Standesamt am letzten Samstag nicht
weniger als 40 Pare in den Hafen der Ehe
beförderte, denn das zeigt, daß die Mensch-
heit das Vertrauen in die Zukunft doch noch
nicht ganz verloren hat.

Aber auch die Spitzen unserer Behörde, die
würdigen Nachfolger der seinerzeit als so für-
sorglich bekannten „Gnädigen Herren von Bern"
blicken sehr zuversichtlich in die Zukunft. Sonst
würden sie doch nicht — wie dies in „Berns
künftiger Gestaltung" dem Wettbewerb für den
Ausbau der Stadt der Fall ist — die Aare
vom Wvhlensee abwärts als „schissbar" voraus-
setzen und schon heute generelle Vorschläge fürà Anlage eines Flußhafens in Bern erwarten.

wird also doch noch die Zeit kommen, in
ver man sich in Bern einfach auf ein Schiff
setzt, um auf dem Wasserwege »ach New Porf
vder Kapstadt zu gondeln. Man wird nicht
kvehr auf die Fliegerei angewiesen sein, wenn
man Bern verlassen will und sich nicht der
sängst unmodernen Eisenbahn anvertrauen will
und auch kein eigenes Auto hat, um daunt zu
verschwinden. Die Eisenbahnen allerdings schei-
uen vom Weltkrisenschmerz doch schon etwas
angekränkelt zu sein, denn sie eröffnen zwar
allenthalben etwas lamaschig ihre Sommerkurse,
aber sie drohen jetzt schon, den Winterbetrieb
ganz einzustellen, falls sich das Publikum nicht
ins Zeug legt und den Sommer hindurch im
verstärkten Ausmaß „bähnelet". Nun im Herbst

werden wir es ja sehen und wer weiß, ob es

bis dorthin nicht ohnedies schon kombinierte
„Luftwasserlandomnibusse" gibt und dann fällt's
ja doch niemandem mehr ein, mit der Eisenbahn
seine Zeit zu vertrölen.

Bis zum Herbst kann's überhaupt noch man-
cherlei geben. Es ist nicht einmal ganz aus-
geschlossen, ob bis dorthin nicht schon unsere

Büffel, Lamas, Mähnenschafe, Sika- und Edel-
Hirsche ihr neues Quartier in der Elfenau be-

zogen haben. Am „Tierlitag" hat sich zu-
mindest die „öffentliche Meinung" der Bun-
desstadt sehr energisch dafür ausgesprochen. Die
eigentlichen Abzeichen, Hirsche, Rehböcke und
Adler, von welchen noch am Vortage prophezeit
wurde, daß die Hälfte als Ladenhüter liegen
bleiben würde, waren schon um die Mittags-
zeit herum ausverkauft und nachmittags mußten
sich die Saumseligen schon mit „Fähnchen" als
Andenken an den Tierlitag begnüge». Dies war
allerdings ein schöner Protest gegen unseren
„großstadtunwürdigen" Hirschenpark an der
Tiefenaustraße, aber es ist trotzdem nicht aus-
geschlossen, daß das Elfenauprojekt noch lange
aus sich warten läßt, denn wenn» auch die
„Kirche" nach Goethe — „den guten Ma-
gen hat", so hat doch auch unser Magistrat
— große Schubladen.

Christian Luegguet.

^ Kleine Chronik

Aus der dernischen Großcatsjession.

Bei den am Mittwoch durchgeführten Wahlen
wurden gewählt: Zum Großratspräsidenten Eg-
ger (Bp.) mit 138 Stimmen. Zu Großrats-
Vizepräsidenten Dr. Büeler sk.-k.) mit 124
und Spycher (freis.) mit 96 Stimmen. Prä-
sident des Regierungsrates wurde Dr. H. Mout-
tet mit 119, Ständerat derselbe mit 93 Stim-
men. Zum Generalprokurator wurde Otto

Ständerat Dr. H. Mouttet.

Tschanz mit 196 Stimmen gewählt. Stimmen-
Zähler wurden Baumgartner, Siegenthaler,
Reichenbach und Flück. Vizepräsident des Re-
gierungsrates H. Stähli, Staatsschreiber der

bisherige, Hans Schneider. Präsident der Re-
kurskommission wurde Marc Monnier, in die
Kommission selbst beliebten noch E. Pfister,
Ch. Lachat und E. Ganz.

Erfolg einer Schweizerin im Auslande.

Die in Bern bestens bekannte Künstlerin,
Interpret!» der Musik im Tanz, Fräulein Na-

dina Lang, veranstaltete am 11. Mai mit
ihren Schülerinnen in Palma-Mallorca zu-
guuste» des dortigen Spitals einen Festabend
mit großem Erfolg. Die Künstlerin hält sich

seit einiger Zeit gesundheitshalber mit ihrer
Mutter in Palma auf und kehrt Voraussicht-
lich im Laufe des Jahres nach Bern zurück.
Wir gratulieren der begabten Landsmännin herz-
lich zu ihrem Erfolg.

Unglücksfälle.

In den Bergen. Am 1. Mai
stürzte im Justistal in der Nähe der
Erönhütte Fritz Lauener aus Endorf
bei Sigriswil ab. Er erlitt so schwere
Verletzungen, daß er ins Bezirksspital
Thun verbracht werden muhte. Bei
einer Besteigung des „Dent de Jaman"
durch das „couloir de la dent du midi"
stürzte der 19jährige Maler Louis Rain-
seier aus Montreur 80 Meter tief ab
und starb kurz nach dem Unfall. — Am
6. Mai abends ging auf das Bahn-
geleise zwischen Ambri und Airolo eine
Steinlawine nieder. Ein Bahnwärter-
Häuschen wurde stark beschädigt und die
Barrierenwärterin und ihre Tochter wur-
den verletzt. Die Strecke war bis Mitter-
nacht gesperrt.

S o n stig e U nfäIle. In der Arni-
säge bei Biglen wurde der Sägerei-
besitze? Gottfried Rothenbühler vom
Triebwerk der maschinellen Anlage er-
saht und getötet. In Niederwil in
St. Gallen wurde der 71jährige Land-
wirt Johann Josef Bruggmann von
einem Stier angegriffen und so schwer
verletzt, dah er kurz darauf verschied.
— Beim Fröschefangen stürzte im Se-
mentinatal der 6jährige Fiorenzio Rossi
ins Wasser und ertrank. Die Leiche
konnte geborgen werden. In Wein-
felden fiel die dreijährige Ella Burt-
scher in ein Gefäh mit heihem Wasser
und wurde so schwer verbrüht, dah sie

bald darauf starb. —

Pfingstgeist.
Pfingsten wär's, jedoch der Geist,
Der auf Erden spricht,
Kam von irgend anderswo,
Nur vom Himmel nicht.
Attentate jeden Tag
Werden depeschiert,
Und selbst Frankreichs Präsident
Ward verattentiert.

Ruht nun schon im stillen Grab,
Fern von Haß und Neid,
Tat doch nie, so lanng er lebt'
Jemand was zu Leid.
Und Lebrun als Präsident
Sitzt auf stolzer Höh'
Und verschwinden wird wohl auch
Bald Herr Tardieu.

Auch in Oesterreich gab es Krach,
Die Regierung fiel.
Und in Jugoslavien
Gab's ein böses Spiel.
Putsche gibt's selbst in der Kunst
Und man liest verdutzt,
Daß Marlene Dietrich auch
Grausam revolutzt.

Während man in Schanghai doch
Waffenstillstand schloß,
Ging es in der Mandschurei
Wieder blutig los.
Im Tirol die Bauern sind
Nah dem Hungertod,
Und der „Weltenpfingstengeist"
Bringt nur Haß und Not. Hott
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